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Deutschlands innerpotttische
Spannungen.

Pon unserem Berliner Vertreter.
Nachdem der Reichstagswahlkamps vor-

M gegangen ist und die Wirkungen de:
Men Unruhen überwunden sind, nimmt
.ß Gesicht der , inneren Politik  in
xeiitichland anscheinend ruhigere Züge an,
»jeaber mehr das Zeichen allgemeiner
kimüdung als froher Zuversicht
aegen. Nach all den schweren Erlebnissen
w 5 Jahre und der ohnmächtigen Hils-
iMkeit, mit der unser Volk den vielen
Msalsschlägen ausgesetzt war , hat der

Tatengeist des einzelnen Staatsbür-
«is ein großes Stück nachgelassen. Während

• vor wenigen Monaten jeder einzelne
-partakist sich dazu berufen glaubte , das
zchichal der proletarischen Revolution in
K Hand zu nehmen, und in gewichtiger

AL, kjgenmächtigkeit geradezu sinnlose Hand-
lurtgen vornahm, hat auch ihn eine gewisse
Wigkeit getroffen, sodaß er jetzt -weniger
Mdurstig auftritt . Damit die Arbeiter-
jieife aber von der regen Arbeitsamkeit
der Führer überzeugt sind, haben die roten
lLtoren in Berlin zum Ueberfluh noch

*7 kn Herrn Dr . Löwenstein zum Oberstadt-
stzlnt von Berlin gemacht, und Helden-

[ Mtz«in paar bürgerliche Protest-
«isamm l u n g e n, die diesen Unfug be-
fänipfen wollten , auseinandergesprengt,
fin ernsthafter Politiker, der in der aufge-
tejten Zeit der Kriegsfurie und der Revo-
Limsfanatik gründliche Studien über die
Wspsychose gemacht hat , wird beim Rach-
littagsschläfchen all die Echreckensnachrich-
!nt über die radikalen Heldentaten der
ktzten Wochen mit einem ironischen Lächeln
pittieren. Bedeutungsvoller sind die außer-
«dmtlich komplizierten Fragen des wirt-
Wichen und staatlichen Mieder  a u f-
iliiies in Deutschland.  Unsere R e-
Iieiun,g will jetzt ernst machen und hat

Reihe von finanztechnischen und wirt-
ältlichen Problemen aufgeworfen , von
ten Lösung es abhängen wird , ob das
kchiGt des deutschen Volkes in eine b e f-
l!I« Zukunft  hinein gelenkt werden
M, oder ob der Ruin  unabwendbar
tenrnicft. Die Enthüllungen der deutschen
«egierurtg über die deutsche Finanz!  a ge
»ett allen ernsthaften Menschen gründlich
«l Augen geöffnet. Große und schwierige
Mgaben stehen der deutschen Wirtschaft

^ tarnt nur die höchste Anspannung der
% Arbeitskraft kann uns viel Geld¬
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mittel zuführen , die notwendig sind, um den
allgemeinen Bankerott  zu ver¬
hindern . Wenn die Entschädigungs¬
frage -entschieden wird , so ist der Höhe¬
punkt unserer Krise herangekommen, und
jeder neue Monat stellt uns vor neue uner¬
wartete AuOaben . Die Reichsregierung
hat plötzlicherweise zur Regelung der
Produktion  einige gewichtige Gesetz¬
entwürfe  zusammengestellt , die -sich mit
der Neuordnung der Arbeitsverhält-
n i s s e und der Arbeitszeit  befassen
und auch dem Unternehmertum gewisse
Richtlinien für die Aufrechter-
Haltung der Betriebe  geben . Man
hat sogar den Plan in Erwägung gezogen,
öffentliche Gelder  zur Belebung der
Produktion zur Verfügung zu stellen. Jn-
terressant ist die Tatsache, daß die Banken
jetzt gegen die Regierungsabsichten Ver¬
wahrung einlegen und ihr Bestreben kund¬
geben, die Wirtschaft auch weiterhin mit
den notwendigen Geldern zu versehen. Und
tatsächlich wird man nicht verhehlen können,
daß die deutschen Banken in der Gewährung
von Krediten für industrielle Unterneh¬
mungen nicht geizig gewesen sind. Staats¬
feindliche Theoretiker haben in der letzten
Zeit Veranlassung genommen, die noch et¬
was zaghaft aussehenden Vorarbeiten der
Regierung als den Ausfluß der Ver-
z w e i f l u n g zu bezeichnen und den drohen¬
den Bankerott der deutschen Wirtschaft an
die Wand zu malen . So schlimm sehen die
Verhältnisse denn doch nicht aus . Gewiß,
die Spannung zwischen Wollen und
Können  ist außerordentlich groß, und der
Ausgang des großen Rechenexempels ist für
die ganze politische Zukunft unseres Landes
voll entscheidender Bedeutung . Man darf
aber mit Befriedigung feststellen, daß die
bestehende Finanz - und Wirtschaftskrise in
Deutschland von maßgeblichen und sachver-
tändigen Kreisen v o r a u s g e s e h e n
wurde , und daß man die notwendigen A tz-
weh r m i t t e l in der Hand hat , um die
Schicksalsschläge parieren zu können, die
demnächst an uns herantreten werden.

Oberschlesien.
Der Abstimmungstermin.

B . D. Rach einer Meldung des „Homme
libre " soll die Volksabstimmung in
Oberschlesien  schon im R o v e tit 6er
stattfinden . Offenbar handelt es sich hier
um den früher beabsichtigten Termin für die
Volksabstimmung , denn der Botschafterrat
hat seine endgültige Stellungnahme sich für

Anfang Oktober Vorbehalten . Sollte aber
der sonst sehr gut unterrichtete „Homme
Libre" recht behalten , so würde es sich schon
nach Ansichten der deutschen Regierungs¬
kreise bewerkstelligen lassen, die Abstimmung
gegen Ende November vorzunehmen , da
schon jetzt alle Vorbereitungen dazu getrof¬
fen worden sind. Soweit hier bekannt ist,
haben die Franzosen  gewünscht , die Ab¬
stimmung noch länger zu verzögern.
Nach neuerlichen Meldungen haben aber
Engl am d und Italien  xs durchgefstzt,
daß der Termin der Abstimmung schon in
der nächsten Zeit festgesetzt werden soll.

Der amerikanische Kredit
für Deutschland.

Berlin , 1. Oktbr . (B . D.) Schon vor der
Brüsseler internationalen F i na n z - K o r¬
se r e n z bestanden günstige Aussichten für
einen größeren Rohstoff - Kredit  von
Seiten amerikanischer Finanzkreise . Diese
Aussichten haben sich jetzt noch mehr ver¬
bessert.  Rach zuverlässigen Mitteilungen
besteht gegenwärtig ein großes Anleihe¬
projekt von 40 Millionen  D o l l a r c.
das der deutschen Industrie in allernächster
Zeit von amerikanischer Seite zur Verfü¬
gung gestellt werden soll.

Die Friedensaussichten
im Osten.

Berlin , 1. Oktbr . (V . D.) In den lehren
Tagen laufen bestimmt lautende Meldungen
über einen bevorstehenden Abschluß
eines Waffenstillstandes  zwischen
Rußland und Polen  ein . Alle diese
Nachrichten sind verfrüht.  Die Ver¬
handlungen in Riga  sind im entscheiden¬
den Stadium . In den nächsten Tagen wird
die Entscheidung darüber fallen , ob der
Krieg weitergeht oder nicht. Was Ruß¬
land  betrifft , so ist es zur Eegenoffen°
s i v e gerüstet. Rach offiziellen Moskauer
Berichten soll die russische Gegenoffensive
gegen die Polen erst dann eingeleitet -wer¬
den, wenn die Verhandlungen in Riga er¬
gebnislos verlaufen . Es hat sich auch bis
jetzt immer bestätigt , daß alle Nachrichten
von einer russischen Gegenoffensive nicht
zutrafen , und zwar aus dem Grunde , wetl
die rote Heeresleitung während der letzten
Zeit der Verhandlungen jede 'Angriffs¬
tätigkeit  unterlassen hat , um den ge¬
eigneten Moment abzuwarten , wenn die
Polen sich weigern sollten , den Waffenstill¬
stand abzuschließen.

Spa u. die deutsche Wirtschaft.
Frankfurt ä . M., 1. Oktbr. (Priv .-Tel .)

Heber die Wirkung des Spa -Abkommens
für den Monat August äußert sich ausführ¬
lich die „Franks . Ztg ." Im Brennpunkt
aller Erörterungen steht die Kohle.  Die
Eisenbahn hat im August knapp das erhal¬
ten können, was sie braucht. Die Gasan¬
stalten  sind bis 75—80 Prozent ihres
Kontingents beliefert worden. Die Unru¬
hen in Oberschlesien haben zum Teil dazu
beigetragen , daß die größeren Gaswerke wie
zum Beispiel Berlin , Köln, Hamburg nur
30 bis 60 Prozent erhalten konnten. Das
Fehlen der Kohle hat auch eine starke Ver¬
sandung des  R ord  o -sts e e ka na  l s
zur Folge , was bereits Schiffe mit 8 Mete?
Tiefgang (im Frieden über 11 Meters
zwingt , zu leichtern. Besonders schwer lei¬
det die T e x t i l i n d u str i e, die Rohstoffe
genügend hat und deren Erzeugnisse drin¬
gend gebraucht werden. Die mittel¬
deutsche Lederindustrie,  die im
Mai 1803 Tonnen Rohbraunkohle bezog,
konnte im August nur 1141 Tonnen erhal¬
ten . Die mitteldeutsche Pa pierindu  st ri«
ist bereits vorwiegend auf Braunkohle ein¬
gestellt . Trübe -sieht die E i s e n i n d u st r ie
in die Zukunft . Die Stahlwerke haben
12 bis 16 Prozent weniger Kohlen erhalten
und den Betrieb -stark einschränkeN müssen.
Die Kupferhütten , die Gasflammkohle
brauchen, haben einen Ausfall von 46 Pro¬
zent erlitten , die Siegerländer Eisengruben
von 30 Prozent . Lebenswichtige Betriebe
der wetterverarbeitenden Eisenindustrie , für
die eine Vorzugsanweisung gegeben war,
konnten nur mit 47.7 Prozent beliefert wer¬
den, gegenüber 82.3 Prozent in- Mai.

Daß mit dem sortenm-äßigen Rückgang
in der Belieferung der Industrie auch eine
solche der Leistungsfähigkeit  Hand
in Hand gehen, und mit ihr auch die Erzeu¬
gung sinkt, ist selbstverständlich und ebenso
selbstverständlich ist es, daß die Möglichkeit
immer mebt schwindet, der durch den Frie¬
den von Versailles geforderten Wieder¬
gutmachung  gerecht zu werden.

Die M i n d e r be l i e f e r u n g im Au¬
gust 1920 gegenüber Juli 1920 (Koks auf
Kohle umgerechnet) verteilt sich, der „Frkf.
Ztg ." nach wie folgt:
Reine Industrie rund 312 300 Tonnen.
Elektrizitätswerke rund 43 600 Tonnen
Gaswerke rund 107 400 Tonnen
Richtstaatl . Bahnen rund 2 600 Tonnen
Staatsbahnen rund 318100 Tonnen
Hausbrand (geschätzt) rund 100 000 Tonnen

Nabotti.
^l>n Dr. G e o r o G i l l h a u f e n.

Interesse war auch die großartige
- Untersuchung unseres zweiten
pries vor der Abreise. Zu diesem

t Wurden wir alle in ein anderes La-
^fuhrt , mußten uns dann in langer

Ie  Zwei Mann hintereinander auf-
, 1 und schließlich ging der Generalarzt,
Mposante Erscheinung mit mächtigem,
Mrbeitetem Kopfe, an uns vorüber,

^hen zu bleiben, seine prüfenden
^r uns gleiten und griff dann von

Transport von tausend Mann
f oder 3 heraus , die noch einmal

stritt der Reise untersucht werden
,War das Ernst ? Wars Komödie?
l mtf Arbeit, zum Teil recht schwere,

W Generalarzt ja wohl bekannt war.
Mda die Untersuchung nicht etwas

gehandhabt werden, zumal da
^arun ^ r waren , die noch niemäls
^ rperliche Arbeit geleistet hatten?

betten über den Zweck der Reife
x. ^ geteilt war, schmeichelten uns
M 4)1 mit der Hoffnung, nach Hause

dieser Transport ganz an-
i<tJL-' ,ber  Herfahrt , prompt und
ihr . fertigt wurde. Schon im Lager

Stol ^ niaff cn  der einzelnen Wag-
Bahnhof angelangt,

l  lofort in den bereitstehenden

Zug emsteigen : die Verteilung des Brotes
nahm keine wettere Zeit in Anspruch, und
dann fuhr der Zug auch schon los, durch ganz
Asien durch mit unverminderter Geschwin¬
digkeit, ohne unnötigen Aufenthalt , und
ohne daß wir auf di-e Verpflegung an den
dazu ausersehenen Stationen hätten war¬
ten müssen. Sollte diese prompte Abferti¬
gung nichts mit einem Friedensschlüsse zwi¬
schen Rußland und Deutschland zu tun ha¬
ben ? Unterwegs beobachteten wir sorgfäl¬
tig alle uns entgegenkommenden Züge, -und
da sich unter denselben auch viele mit Ge¬
fangenen befanden , so geriet unsere Theorie
von einer Heimatfahrt bedenklich ins
Schwanken . Auch hier fand die -geschäftige
Phantasie einen Ausweg . Es hieß, die Ge¬
fangenen aller Gouvernements würden an
besonders einer dazu bestimmten Stelle
in jedem Gouvernement zus-ammengezogen,
um von dort aus abtransportiert zu werden.
Und solche Sammelorte konnten wir mit
unserem Zuge ja schon mehrfach passiert
haben.

Im europäischen Rußland aber , als ein
Waggon nach dem andern ausgeladen und
die darin befindlichen Kameraden auf Ar¬
beit verteilt wurden , wurde es uns schon
klar , was es mit dieser Heimreise für eine
Bewandtnis , habe . Und so wurden wir
denn selbst eines morgens in Jedrowo auf
der Waldaihöhe , unfern Dologoi, an der
Strecke Petersburg —Moskau wieder auf
die Erde gesetzt. Die vielen Steinhaufen,

die wir neben der Eisonbahnstrecke sahen,
ließen in uns die Vermutung , aufkommen,
daß wir in Steinbrüchen oder mit Stein¬
klopfen beschäftigt werden sollten . Aber
dem war nicht so. Es gab erst einige Tage
leichte Sandarbeit , und dann mußten wir
jeden Tag 8—10 Werst bis zu unserer
Arbeitsstelle gehen, meist durch Wald und
über Wiesen, am Eifenbahndamm entlang.
Die Arbeit an sich war , wenn man von dem
anstrengenden Marsche hin und zurück ab¬
sah, nicht schwer. Die eingleisige Strecke
sollte zweigleisig gemacht werden , und zu
diesem Zwecke brauchte man viel Sand und
Erde als Unterlage . Die einen fuhren ihn
nun auf Handkarren bei, wieder andere
luden den russischen Bauern und Bäuerin¬
nen, die bei dem Bahnbau mit Pferd und
Wagen halfen, letztere voll und ruhten sich
dann aus , während die Eigentümer der
Wagen mit diesen zur Ablade - und Auf¬
wurfstelle fuhren , den Sand abwarfen und
dann wieder zurllckkehrten. Besonders
Fleißige machten sich auch eiu Vergnügen
daraus , den Dauern die Arbeit ganz abzu¬
nehmen und außer dem Aufläden auch noch
das Geschäft des Hin- und Herfahrens der
Wagen mit dem Sande zu übernehmen.
Dafür bekamen sie denn auch von den Bau¬
ern allerlei Aequivalente : Sie durften mit
ihnen den kräftigen, gut gezuckerten Tfchai
trinken, bekamen Milch, Weißbrot und Ta¬
bak und hatten den Vorzug , noch russisch zu
lernen . Manchen lockte wohl auch der Ver¬

kehr mit der holden Weiblichkeit. Denn
unter den Wageninhabern befanden sich
viele auch jüngere Frauen und Mädchen.
Am wenigsten zog es die Gefangenen zu den
Jungens , die da mit Wagen und Pferd ge¬
kommen« waren . Denn erstens konnten dis
ihre Arbeit auch selbst tun — so war die
Ansicht — und zweitens waren sie gewöhn¬
lich nicht in der Lage, den Gefangenen so
gute Sachen zu spenden wie die Aelteren.
Es waren unter ihnen aber auch ganz junge
kleine Stöpsels , für die das Volladen der
Karren zweifellos zu anstrengend war ; dis
schlauen Eltern rechneten wohl mit der Ge-
fangenenhilfe , und daß man den Jungens
schon aus Mitleid helfen würde. Hier will
ich bemerken, daß meiner Beobachtung nach
die Russenkinder beiderlei Geschlechtes ger¬
ne zu solchen Arbeiten herangezogen wer¬
den. Ich habe gesehen, wie die Erwachsenen
es mit Seelenruhe ansehen konnten, wie die
Kinder sich im Lehmboden oder sonst in
harter Erde abmühten, ihren Karren voll zu
bekommen. Sie schwatzten, rauchten und
ließen Arbeit Arbeit sein. „Ritschewo",
„Macht nichts", hätten sie wohl gesagt,
wenn man sie auf das Ungehörige dieses
Verfahrens aufmerffam gemacht hätte.
Kinderfchutz gab es damals in Rußland an¬
scheinend nicht und bei allerGutmütigkeit des
russischen Bauern und bei aller Kinderliebe
schien er seine Sprößlinge doch etwas als
Ausbeuteobjekt zu betrachten.

Fortsetzung folgt.



Zuschriften über Lokaleretgnisse find der Redaktion
stets willkommen und werden auf Wunsch honoriert

* Ein ArbeilsjuMSum . Am heutigen
Tag kann der Chemiker Eugen Teitfcheidt,
der jetzige Betriebrleiter der Lederfabrik von
Gebrüder Hausmann,  auf eine 25jährige
Tätigkeit bei genannter Firma zurückblicken.

* Immobilien Verkehr . Die dem Herrn
P . Engel gehörige Villa HcidehauS am Höl¬
derlinweg dahier ging durch Kauf in den
Besitz des Herrn Karl ' Bo hn ert aus Frank-
furt a . M zum Preise von 275 000 Mark
über . Die Vermittlung erfolgte durch das
Jmmobiliengeschäft Karl KnappLCo.

* Zum .Preisabbau " . Wie unsere
kct. -Nachrichtenstelle mitteilt , wurde in einer
Versammlung bon Frankfurter und Offen-
dacher Schuhfabrikanten beschlossen, auf alle
ad 1 . Oktober hergestellten Lederschuhe
einen Aufschlag von 6 bis 20 Mark
je nach Qualität zu nehmen . Die Maßnahme
wurde , mit den ' stark anziehenden Preisen auf
dem Häutemarkt erklärt , auch seien die allge¬
meinen Unkosten gewaltig gestiegen , daß diese
verhältnismäßig „kleine" Preissteigerung
durchaus gerechtfertigt sei.

* Auf den heutigen „Liederabend " ^
des Opernsängers Richard B r e i t e n f e l d
vom Opernhaus in Frankfurt a . M . im
Konzertsaal des K urh a us e s , machen wir
wiederholt aufmerksam . Die Veranstaltung
beginnt um K Uhr.

e Die Kurlichtspiele . Man schreibt uns:
Die Kurlichtspiele haben , wie vorausgesagt,
seit gestern erne erhöhte Bedeutung erhalten.
Das hat zuerst die Tatsache erreicht , daß
ein wirkliches Künstlertrio  unter
Hüttenberger  den musikalischen Teil be¬
streitet , der gesonderten Beifall fand und das
fünfaktige Fümdrama „ Der Erbe von Csr-
lington " , der Spannung und Bewunderung
auslöste . Und war hier verdientermaßen so
ernst genommen wurde , wurde — ein ver¬
söhnender Beschluß des Abends — abgelöst
durch das erheiternde Lustspiel Kästners
„Bobbys Pumpstation . " — „Setzt Euch hin
und genießt " , nichts mehr und nichts weniger
ist die Parole der Leitung der Kurlichtspiele.
Daß sie verstanden und gewürdigt wurde,
dafür zeugt das wachsende Interesse , welche-
sich der Kunststätte zugcwandt hat . Und wer
das Publikum,  das gestern «bend die
Logen und Ränge füllte , zu bewerten ver-
steht , der wird eingestehen müssen, daß die
Spielleitung dar Mutet — echte Filmkunst
und ernst -künstlerische Begleit - und Programm,
musik — gefunden hat , die Kuillchtspiete zu
einer gesellschaftlichen Bedeutung
zu machen . Dazu bugetragen hat nicht zu-
litzt die Vornehmheit und Behaglichkeit , die
dar Kurhauslheater atmet . Ein Rahmen,
der da » Kino , selbst bei denen , die darüber
seither mit den Achseln zuckten, bemerkens¬
werte Stufen zum Gipfel des Wahren,
Schöne » und Guten hinaufsteigen ließen.
Möge die ernststcebende Direktion , die nicht
um die scnsationSlüst «rnve Massen buhlt , diese
Erscheinung bemerkt haben und ihr Verhalten
bei der ferneren Auswahl der Filmwecke da¬
nach einrichten . DaS wird ihr zum Vorteil
und der alteyrwürdigcn Kunsthalle Homburg»
zur Zierde gereichen . s>

§ Die Homburger Sängervereinigung,
die von ihrem früheren erfolgreichen Wiikcn
gewiß noch in bester Erinnerung des hiesigen
kunstliebenben Publikums ist, beabsichtigt,
ihre Tätigkeit wieder aufzunehmen . Dazu
bedarf der Verein der Stcukung durch strmm-
begabte Kräfte , die wir auf das heutige In¬
serat besonders aufmerksam machen.

B . Christlich - Rationale Ardeitertag
ung in Bad Homburg -Kirdorf . (Verspätet)
Man schreibt uns : Am Sonntag , 26 . Sept.
1920 , fand im Saale „Zum grünen Baum"
eine christlich-nationale Arbeitertagung von
hier und Umgegend statt , zu der eine befrie¬
digende Zahl Delegierter der christlichen Ge¬
werkschaften und konfessionellen Vereinen er¬
schienen waren . Der Leiter der Versamm¬
lung , Herr Joh . K, B i r k e n f e l d, begrüßte
die Erschienenen und schilderte mit kurzen
Worten Zweck und Ziel der Tagung . Hier-
auf ergriff an Stelle des verhinderten Ge-
werkschafts-Sekretärs Sieghart , Mainz , Herr
Bezirksleiter Schleicher -Frankfurt a . M.
das Wort zu seinem Referat : „Die Ent¬
wicklung der christlichen Gewerkschaften ." An¬
schaulich schild rte er den Werdegang der
deutschen Gewerkschaftsbewegung und die
Kämpfe und Leiden , unter denen die Ende
der 90er Jahre entstandenen Christlichen Ge¬
werkschaften zum Teil heute noch zu leiden
hätten . Trotz aller Schwierigkeiten wurde
gute Arbeit geleistet und die Mitglieder zahl
wuchs bis vor dem Kriege auf 4u0000 an.
Heute betrage die Mitgliederzahl 2 1/* Will.
Weiter führte der Redner au «, welche Auf¬
gaben sich die christlichen Gewerkschaften auf
wissenschaftlichem, sozialpolitischem , kulturellem
und kommunalpolitischem Gebiet gestellt haben
unter Ausschluß jeder Parteipolilik . Zum
Schluß fordert er auf , stets freundschaftliche
Beziehungen zu den konfessionellen Vereinen
zu pflegen . Herr Btrkenstlv dankte dem
Redner für seine Ausführungen , für die er
so reichen Beifall habe ernten können . Nach
einer kurzen Pause sprach Herr Gewerkschaft «,
sekretär Roß mann,  Frankfurt a . M . über
„Pflichten der Vorstände und Vertrauens¬
leute . " Als letzter Redner ergriff Herr Ver-
bandSvorsitzender und ReichLtagsabgeordneter
Tremmel,  Aschaffenburg , dar Wort .- Sein
Thema lautete „Die Aufgaben der chnstl.
Arbeiter im neuen Staate " Zuerst sprach
er über den sittlichen Tiefstand unseres Volkes,
über seine Ursachen , und wie es möglich fei,
wieder aus dem Elend herauszukommen.
Seine Auslegungen gipfelten in den Worten
de« H .ilandes „ Liebe deinen Nächsten wie
dich selbst." Ehrlicher Beifall fanden
auch seine so freudig aufgenommenen Worte.
Herr Fr . Holler  bar all .« zu beherzigen
und das Gehörte in Taten umzusetzen. Hier¬
auf schloß Herr Birkcnfeld die Nachmittags-
sitzung

Anschließend an diese Tagung , fand
abends 7' /, Uhr eine Famminflier statt.
Herr Pfarrer Keutner  dankte im Namen
des Kath . Arbeiter -Vereins und Herr Val
B a u m v « ch im Namen des Christi . Ge
werkschafls-KartellS den so zahlreich erschiene
nen Gästen und hießen sie herzlich willkom¬
men Nach einem von Frl . Marie Hügel
vorgetragenen Prolog , ergriff Herr ReichS-
tagsabgeordnetec Tremmels  Aschaffenburg
das Wort und schilderte die Aufgaben und
Mitarbeit der Chrrstl . Gewerkschaften am
Wiederaufbau unseres Vaterlandes . In sei¬
nen Ausführungen betonte er , daß sich erst
die Menschen ändern und bessern müß¬
ten , dann besserten sich die Zeiten von selbst.
Darauf wurde folgende Resolution  em
stimmig angenommen : Die am 26 . Septem
der 1920 in Bad Homburg -Kirdorf versam
melte Christi . . Nation . Arbeiterschaft richtet
an alle Volksschichten des Deutschen Reiches
den Ruf . in großer Not fest zusammen zu
stehen, um in gemeinsamer Arbeit Deutsch
lands Wiederaufbau zu fördern . Die Ver¬
sammlung ist sich bewußt , daß eine Wieder¬
gesundung Deutschlands nurdann zu erreichen
ist, wenn wieder christlicher Geist die breiten
Schichten des Volkes erfaßt , und jeder sich
seiner Pflichten gegenüber seiner Mitmenschen

bewußt wird . Die Versammelten dringen
zum Ausdruck , daß in erster Linie die Christi.
Gewerkschaften dazu berufen sind, eine Volks-
gesundung herbeizuführen , und richtet an alle
christlich gesinnten Arbeiter und Arbeiterinnen
den Ruf , zu gemeinsamer Arbeit die Reihen
der Christi . Gewerkschaften zu stärken. Der
Leiter der so äußerst wirkungsvoll verlaufe¬
nen Tagung , Herr Stadtverordneter Joh . K.
B i r k e n f e l d, dankte dem Redner für seine
chönen Worte und erhofft , daß diese Tagung
)urch neuen Geist die Arbeit dem Ziele näher
ührt . Alsdann wurden zum Schluffe drei
listige Theaterstücke zur Aufführung gebracht.
Auch hier wurde Gutes geleistet . Auch die
anderen beiden Aufführungen , die Lachsalve
über Lachsalve auslösten , erregten große Hei
terkeit und die Spieler ernteten dafür einen
reichen Beifall , denn sie haben viel zu der
o schön verlaufenen Tagung , die allen Teil¬

nehmern noch lange in Erinnerung bleiben
wird beigetragen.

Ueber die Entrichtung der Iw
steuer für das 3 . Vierteljahr 1920*
geht in unserem heutigen 2 . Blatte eiite "
kanntmachung , auf die wir die interessj
Kreise Hinweisen. Die Verordnung
für die Gemeinden Friedrichsdorf und
Gültigkeit.

BD . Ein neues Steuerprograuiw -
Frühjahr . Wie unsere Berliner Nachz-
tenstelle erfährt , will das ReichsfinamM
sterium noch bis zum Frühjahr ein ntg i Ax
Steuerpr ogramrn  fertig stellen, ^ Jam
dann dem Reichstag vorgelegt werden i,1? t!y
In ' einer Kabinettsbesprechung wurde

§ U . S . P . Die am vorigen Sonntag
getä igte Delegiertenwahl wurde für ungültig
erklärt und findet nunmehr ein zweiter Wahl-
gang morgen Sonntag Vormittag von 10 bis
12 Uhr im „Nassauer Hof " statt . Nähere»
ist noch aus der dierbezügl .Anzeige zu ersehen.

z Neuer Fahrplan der Elektrischen.
Von Montag , den 4 . OktobeP ab tritt ein
neuer Fahrplan in Kraft , der an den Halte¬
tellen ausgehängt ist . Die Fahrzeiten für

den Verkehr mit der Saalburg sind im An¬
zeigenteil besonders veröffentlicht.

§ Kerb im Land ! Stets war dies ein
große « Ereignis , das nur durch die Krieg «-
fahre eine Unterbrechung erfuhr . Nun haben
wir sie wieder , unsere Kerb , freilich nicht
mehr in dem alten Glanze , denn dazu fehlen
noch die Vorbedingungen . Trotzdem kann
man sich, bei weni,er hoch geschraubten An¬
sprüchen , vortrefflich unterhalten , darüber in¬
formieren die heutigen zahlreichen Kirchweih,
anzeigen , denen wir Beachtung zu schenken
bitten.

* Die Zusammensetzung der Gchnl-
deputationen Die p-eußiiche Landesoer-
sammluüg hat den Gesetzentwurf über die
Abänderung der Zusammensetzung derS ch u l-
deputationen  usw . nach den Beschlüssen
deS Ausschusses . nach denen es bei der allen
Stellung der Geistlichen  in der
Schuldeputation bleibt,  in zweiter Lesung
angenommen (WB .)

* Beim ersten Anheizen des Zimmer
ofens geht es im Herbst ohne große Rauche
bclästigung nicht ab , weil viele Hausfrauen
dabei verkehrt zu Mrke gehen. Hierzu schreibt
Herr Bezirks -Schornsteinfegermeister H e m -
r ich Oberursel folgendes : In den Ofen find
im Laufe de« Sommers «lle mözlichen Ab¬
fälle geworfen worden , die man dann einfach
anzündet und meint , nun sei die Sache
gemacht. Man verfahre also folgender¬
maßen : Vor allen Dmgen wird der Ofen
gründlich ausgeräumt und innen und außen
gereinigt (auch das Rohr ). D «nn macht man
zunächst ein ganz leichtes Papier und Holz-
feuer an . damit die Wände des Ofens , dar
Rohr und der Schornstein etwas vorgewärmt
sind. Ist da « der Fall , dann legt man et¬
was mehr Holz zu und kann auch nun einige
Koks oder Nußkohlen — aber ja nicht zu
viel — dazu geben. Wenn diese angebrannt
sind, fülle man nach und kann nun allmäh¬
lich auch die kostdare Sommersammlung v,n
Knochen, Zwetschenkerne» u . dergl . die vorher
aus dem Ofen geräumt wurden , nach und
nach zugeben . Von Rauchbelästigung wird
man verschont bleiben , aber sehr bald einen
warmen Ofen und ein warmes Zikkimer haben.

Wunsch ausgesprochen, daß auch von^ Er"
Reichstagsparteien bestimmte Vorschläge jjy
neue Steuervorlagen gemacht werden' s^
Wie verlautet , werden bei den neuen

n° ch Möglichkeit direkte  Abg, § Kzck'
vermieden,  wahrend tn der Hauptŝ '1  nick
indirekte Steuern  in Erwägung7 L

jogen » erben [ottftt . ' ' A »,
e . Heimarbeit für Frauen des Mj ., ,5 .Ho«

tandes gesucht . Auf Veranlassung l  f ®a
Bundes deutscher  D fjf t g t e r f t q m ani
Berlin S . W . 11 , Hallcschestr . 20 ist, J vm  ß»
wir zu veröffentlichen gebeten worden ' ^ 1 Boi
ein Zentralarbeitsnachweiz n ^ lich
Heimarbeit für Frauen desyj . Me
telstandeS  ins Leben gerufen woid, Hom
der sich zur Aufgabe gemacht hat , jei>e(, Mate
denkliche Art von Frauenarbeit ^ , ^ ,«
findig zu machen , welche Frauen aursiih,, - S
können , die zu einem Nebenerwerb », ^ hmsä
z « u 11 g e n si n d, sich aber von ihrem bz » ungen  find , sich aver von ihrem Mh
halt nicht trennen können . In allen größn, u . M
Orten sind unter Kontrolle stehende kl,
nahmestellen für  H e im ar  beit «,, "kude
gesehen. Handel und Industrie , auch Pch, Je
werden gebeten , von dieser Einrichtung @t
brauch  zu machen und Aufträge in Kj
und Flickarbeiten , kunstgewerblichen Arbki,^
Schreibarbeiten , Adressrnschreiben und Die Le
mehr zu richten an die Geschäftsstelle Ich mö
Zentralheimarbeitsnachweises des B . Lj «hung de

Berlin S . W . 11 . Hallcschestr . 20 . ^ ange
e . Frankfurter Kunstmesse . (ErM

Eintrittspreise am Sonntag .) Bielen U , z, gjj
scheu au * dem Publikum entsprechend, j ocenurrg'
sich die Leitung der Kunstmesfe entschlch ^
am Sonntag nachmittag von 2 —8 Uhr,
Eintritt wesentlich zu ermäßigen,  t
wachsen« 3 Mk , Kinder in Begleitung H cknocht
wachsener 2 Mk . Von Donnerstag ben 7,1 s
Samttag den 9 . Oktober wird Verfingen F ? r«
gehalten . j «h bas ,

„87er Bund ". Am 27 . September P KM
alte Kameraden des Reserve Jnfant « irkus se
Regiments 87 aus Frankfurt a . M. 1 ihSMom
Umgebung ein Zusammentreffen mit igj 0(
mehrjährigen Front -Kommandeur ®en«
Bering.  Bei dieser Zusammenkunft, ! ch. Wir
in herzlicher kameradschaftlicher Weise« und
lief und die für manchen ein erstes WÄ ihk «
sehen nach den Kriegsereignissen brachte,) chrne Ial
sich der „87er Bund " des ehemaligen H kirr.TS

1Preis
den hs»

ve-Jnfanterie -Regiments 87 gegrunW
Alle Angehörigen des ehemaligen Re!«
Infanterie -Regiments 87 werden gebe:
ihre Adresse zu schicken an : Zickwrl!
Frankfurt a . M ., Sternstraße 85 l.

Allgem . Ortskrankenkasse :: Bad Ho
In der Zeit vom 23 . Sept . bis 29.

wurden von 251 erkrankten und erweck
higen Kassenmitgliedern 196 Mitgliedei
die Kassenärzte behandelt , 81 Mltgbedii
hiesigen allg . Krankenhause und 24 in«
tigen Heilanstalten verpflegt . Für die
Zeit wurden ausgezahlt : M . 12 155.50 sw
gelb , M . 1745 .25 Wochengeld , M . "

Pr die

gelb ! Mitgliederbestand 3659 ntännl ., 37091
Su
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, Publicandum“
Ms dem „Landgräflich Hessischen Amts - und

Zntelligenz -Blatt " vom Jahre 1838.
Wer die Schreibkunst in 20—30 Stunden

zu erlernen wünscht . . .
Unterzeichneter hat die Ehre bekannt zu

machen , daß er , nach erlangter hochobrig¬
keitlicher Erlaubniß , verschiedene Curse im
Schön - und Schnellschreiben nach Curstair ' s
Methode in London , hier eröffnet . Ein
Kursus wird in 20 bis 30 Stunden — je
nach dem Talente des Unterrichteten — be¬
endet feyn.

Er beabsichtigt , ältere Personen und
Damen , welche entweder ihre Handschrift
vervollkommnen oder die Kunst zu erlernen
Wünschen , auch beim Copieren und anderen
eiligen Schreiben die Zierlichkeit und das
gefällig Fließende ihrer Handschrift mit
Deutlichkeit und Accuratesse zu vereinigen,
dazu zu verhelfen , und verpflichtet er sich in
einem Kursus von 20 bis 30 Stunden —
nach Lust und Anlage des Einzelnen — l >en
Schüler dahin zu bringen , daß er schnell
und schön  zugleich schreibe . — Knaben
wünscht er nur nach dem Alter von 10 Jah¬
ren zu unterrichten ; auch nur abgesondert
von den übrigen Schülern und außer den
gewöhnlichen Schulstunden . Das Nähere in
meiner Wohnung , im Easthaufe „Zur gol¬
denen Rose " dahier.

I . Scheuer aus Bremen.
Lehrer im kaufm . Schön - u . Schnellschreiben.

(Ein solcher Sermon war vor 81 Jahren
nötig zu dem , was man heute etwa folgender¬
maßen bekannt machen würde : „Unterricht
im Schön - und Schnellschreiben erteilt Ir
Scheuer aus Bremen ufw ." Schriftleitung .)

Welche „Individuen " zu Vorstehern von
Stadtquartieren empfohlen werden , sagt
in einer Bekanntmachung, «datiert , Homburg,
den 27. Juni 1839 , die „LLndgräflich -Hessi-
sche-St ad tschulthe ise rei " :

„2 ., schließlich werden die Bestimmungen
des höchsten Edikts vom 25 . April 1832 , Wo¬
nach : zu Vorstehern besonders solche „Indi¬
viduen " empfohlen werden , welche durch
eine moralische Lebens - und rechtliche Den-
kungsweife die Achtung und das Wertrauen
ihrer Mitbürger genießen , dabei nicht allein
die nöthigen Fähigkeiten , sondern auch den
Eemeinsinn und guten Willen besitzen, um
dieses Amt zum Nutzen und Frommen ihrer
Gemeinde bekleiden — aufs neue in Erin¬
nerung gebracht ."

haben . Das Ball -Programm wird das
Nähere besagen.

L . H. Brunnen -Verwaltung.

Der erste Ball im Brunnenhaus . (Heuti-
tiges „Medio -mechanisches Institut " am
„Kaifer -iVrunnen " .)

Homburg , den 1. August 1839.

Im neben Brunnenhause findet Mitt¬
woch, den 7ten August , der erste Ball statt.
Eintrittskarten ä fl . 1.— find von Montag
an daselbst bei Herrn Manch , und am Abend
des Balls , von 7 Uhr an , an der Kaffe zu

Was ajnf dem „Friedrichsdorfer Schieß¬
platz „anzutreffen " ist, verrät folgende
„Privatbekanntmachung " :

Heute , Sonntag — den 4. August ist
vollständige Tanzmusik auf dem - bekannten,
schönen Schießplätze zu Friedrichsdorf anzu-
treffen . Z - Foucar.

Sport in 1838. ein eigenartiger aller¬
dings , wurde bereits am 11- August dieses
Jahres , auf dem nun umgebauten „Allee¬
hause " getrieben . Der Besitzer , Henrich,
ladet dazu ein und veröffentlicht:

Heute — Sonntag , den 11. August —
findet auf dem „Alleehause " das zweite
„Baumkriechen " statt ( oder hatte das
„Bauchkriechen " heißen sollen . Schriftleitg .)
wobei ansehnliche Preise gewonnen werden
können . Frische holländische Häringe  sind
angekommen.

Bestohlene , die noch nicht „aiusgemittelt"
werden konnten . Das „Landgräflich -Heffifche
Verwaltungs -Amt " teilt mit , daß auf dem
Kriminalgericht zu Dillenburg eine „halbe
Haut gelben Rindsleddrs " und ein „schwar¬
zes Kalbfell " deponiert wurden . „Indem
man dies , auf Requisition der genannten
Behörde zur Kenntniß der hiesigen Amts-
einwohner bringt , fordert man denjenigen
auf , welchem feit Sommer vorigen Jahres

eine halbe Rindshant oder ein
Kalbfell entwendet worden und noch
„ausgemittelt " werden konnte , NP
Unterzeichneter Stelle bekannt zu niaq

tostao
*8 Ui

Die „Heilung Tobias " gewonnen.
die „Heilung Tobias " , welche iif»
M . öffentlich ausspielen ließ , durchs
gewonnen worden ist, wollte ich^
anzeigen . W . H-,

Daß der Setzerteufel schon
„schwarzen Kunst " herging , um
zwischen den Weizen zu streuen , nlW
gende Inserate  dartnn:

Ein gewölbter Keller , sechs
fassend ( statt „Fuder " ) , wenig zehre" -
mit der Thüre von der Straße NW
nermiethen . Die Redaktion sagt

Bei Christian Elbert 2BittmeTJk
„Thomasgasse " ist ein Logis zu

welches sogleich „besogen " werden “J
Auster dem Donnerstag seheÜ

dem andern Tage als „Bett " 0 ° ^
falls „Bott " heißen . SchriftlertN »̂
Frankfurt und zurück.

NifÖ!
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Ein Ratten - und Mäufefänger . " .̂
Kriecher,  von hier — rvoa g

5 »'
!nn̂ z

Ni»
.1

Gottfried Braun — fängt binnen
den , alle Ratten und Mäuse in b ^
gegen sehr billige Belohnung . W
deßfallsige Bestellung.



AM»mSriflriMorf.
; Sport . Morgen Sonntag treffen sich

^Taunus- ste" » ad Homburg tz.

, diesigen Sportplätze im Verbands-
M̂ spiel  die Mannschaften des . Turn-

mit denen der . Turnge-

j uitö ü Hsie.
Die Spiele beginnen

Abrichten aus Köppern.
i Aerb. Wenn in der Gemeindeoer

en, wL̂ rußung am Dienstag noch Hoffnung be¬
ten fl» V tiafe das übliche Karusseüvrrgnügen
rbe v "* “ V! ~ ' •'
von

seinen und Großen die K-rchweihe an-
^ Nutzer machen werde, so hat diese Hoff-
--d "' t̂äuscht. Aber daß die Kerb such ohne% fl - r~ - - - 7 ' -

n jojLV-0n  wird, davon ist wohl jeder über-
Slê ^ der schon jemals dabei war. Nnl-r-... , Unsere
8 ab tl Zäuser, soweit Säle vorhanden sigd, lassen

auptsgj nichts fehlen und so finden wir denn
ung„ E heutiger Nummer Einlsdungen vom

m  fi baut  zur Eisenbahn", der „Erholung ",
^Homburger Hof" und vom . Schützen-

. Daß mau überall gut aufgehoben ist,
, aus eigener Erfahrung bestätigt werden.
L auf zur Köpperner Kerb!

... a Bor Torschluß. Xm 1. Oktober soll
Us i tätlich die Fleischbewirtschaftung aufhören,
s Uj. ^w0Qte nun ein Metzger aus der Nähe
Word, ^ Homburgs seiner Kundschaft für den
jedei gebraten sorgen und ließ ausgerechnet am
tt ilij>September zwei Schlachttiere per Wagen
usfühi, zdem gelobten Lande Hessen holen. Aber
erb a6 (t herrscht immer noch Fleischmangel und
mHa«! M beschlagnahmte unsere Polizei die
glößkn itrt. Aber ein so hartes Herz hatte sie doch
ibeK| j/bafi sie dir Nachbargemeinde ganz um
►eitcjj,Freude brachte und machte Halbzeit. Da-

PriW ist wohl beiden gedient.

ballklubs 190S auf dem Platz « an der „Götzen-
«ühte ". Tie Spiele der Mannschaften finden
statt: 3. Mannschaft morgens 10 Uhr ohne War¬
tezeit, 2. Mannschaft mittags 1 Uhr ohne Warte¬
zeit, l . Mannschaft mittags 3 Uhr ohne Warte¬
zeit. Die Schülermannschaft  um 41 ,z Uhr
«egen Schülermannschaft des „Hamburger Fuß-
balloerein." Die Spielftärke beider Vereine lasseng)önt sportliche Kämpfe erwarten und ist ein

esuch der Spiels den Sportfreunden von
Homburg -Kirdorf zu empfehlen . Zum Spiel
vergangenen Sonntags ist noch zu berichten, daß
die 2. Mannsch fit wieder ihr altes Können
gezeigt und Ihren Gegner mit 4 : 2 abgefertigt
hat . Das Spiel der 1. Mannschaft ging für
Viktoria verloren mit 2 : 1 ; das regnerische
Weiter , sowie die Stellung von Ersatz trugen
mit zu der Niederlage bei. Bei kompletter Auf¬
stellung der „Viktoria Elf ", dürste ein Sieg
Fauerbachs als ausgeschlossen gelten. Bemerken
möchten wir noch, daß „Olympia Fauerbach"
die beiden Tore im Anschluß an zwei Eckbälle
erzielte . Der von der Viktoria Elf t urchgeführte
Endspurt konnte den Ausgleich nicht herbei
führen , fodaß beim Schlußpfiff des Unparteiischen
zwei wertvolle Punkte lassen mußte.

mg
in L

nd bet
teile

Eingesandt.
Die Verpachtung der Kasernenäcker.
Ich inöch'e ein Paar Worte über die Per-

s D 5 liiung derKasernenäcker an diejenigen richten,
i es angeht. Gewiß begrüßen wir die Ver-
chtmg der Parellen an die Kleingärtner , als

Cache, die an sich nicht^zu verwerfen ist.
wie steht es mit den 23 Mitgliedern , die

21. März 1919 eine Wüste in fruchtbaren
«denuw gewandelt haben und denen derMagi-

Tl  am 22. März 1920 ohne Kündigung m*i=
:ils und ohne jegliche Entschädigung die
Men wegnahm? Die Mühesf und Arbeit,
geleistet wurde, ist umsonst gewesen, oben-

itlingii einnoch der Verlust an Dun«, Material usw.
Seschädigten hatten beantragt , die Hälfte

Vom Tage.
M a i n z, 30. Sept . In einem Orte Rhein»

Hessens brachte ein Mädchen Zwillinge  zur
Welt , von denen das eine Bübleiu „n e gre i d",
d. h. ein Neger,  das andere ein europäischer
Tyy ist. Wie nun Freiherr v. Reitzenstein vom
hygienischen Institut in Dresden witteilt , haben
die Zwillinge zwei Väter,  da das Mädchen
am gleichen Tage mit verschiedenen Männern
in Beziehungen gestanden hat . — (Ja — wenn
eine so Beziehungen hat , braucht man sich über
die »Farbenfreudigkeit " nicht zu wundern .)

56. Vom Main , 1. Oktober. (Von der
Mainschiffahrt .) Die zweite Hälfte des Sep¬
tember hat in der Schiffahrt anf dem Main
keine wesentliche Veränderung hervorgebracht,
da di« Wasserstandsverhältnisse durchweg gleich¬
blieben . Zum ersten Male kamen nach langer
Zeit große sOOTonren -Kähne , deren Tragfähigkeit
aber bei dem geringen Wasserstande nicht voll
ausgenutzt werden kon ten . Das Umschlaggut
bestand zum großem Teil au , Kohlen und Koks.
Die gelöschten Kähne mußten leer nach dem
Untermain und Rhein zurückgehen, da für sie
kein Frachtgut vorhanden war . Zu Berg gingen
von Aschaffenburg aus 89 Kähne , zu Tal ein
beladener Kahn . 30 leere Kähne führen talwärts,
ein leeres Schiff bergwärts.

)en
siHMitm | tt dürfen, damit wenigstens etwas für
1 mifgeroanbte Mühe herausko -nmen könne

ch das wurde abgelehnt . Nun wollten die
'"idigten 25 Mark Pacht bezahlen. Dem
„. nicht stattgegeben, weil dasG lände dem
islu» sei und nicht der Stadt.  Und heute,

_ 5Monaten, kann di e Stadt diePar-
nit A Um verpach ten auf 10 Jahre,  für

- Preis von 10 M pro Jahr . Ein Preis,
. den heutigen Verhältnissen gewiß nicht ent-

kunfil ch. Wir richten nun dis Bitte an den Ma-
3ei[« « und die Stadtverordnetenversammlung,

~~ sie sich der 22 Vertriebenen annehmen
, , chuen ein Stück Land gegen Vergütung auf

Jahre überlassen. Vielleicht ließ sich
,Tötzenmühle" ein Plätzchen finden,
die Geschädigten. A. M.

en
iinbetf

gebet«
f tt)oltf Sport rmd Spiel.

Der
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tzomburger Fußball - Verein geht
seiner 1. und 2. Mannschaft zu dem

jMülaffen-Neuling-Sport -Verein" nach Bad Nau-
Der Verein ist als spieltüchtis bekannt,

uv man dem Ausgang des Spieles inte-
t entgegen steht. II. F. H. führt gegenwärtig

»Pfbe uni Sp . V. Bad Nauheim wird alles
" Ichen, sie ihm streitig zu machen.
"m>Elub Viktoria tzomburg -Kirdorf

Morgen Sonntag , den 8. Oktober, spielt
unt der 1., 2. und 8. Mannschaft gegen

men Mannschaften der Obersteiter Fuß-

Vermischtes.
1004 882 Mark Geldstrafe

wegen Steuerhinterziehung find, wie das Landes-
finanzamt Groß -Berlin zur Warnung mitteilt,
gegen einen Berliner Fabrikanten festgesetzt
worden , der sein Einkommen und Vermögen
erheblich zu niedrig angegeben und nach Auf¬
deckung der Hinterziehung Geschäftsbücher
verbrannt  hatte . Ein Kaufmann in Thai latten-
burg mußte die zu Begründung seines Rechts¬
mittels gemachten unrichtigen Angaben über
sein Einkommen mit einer Geldstrafe von
148000 Mark büßen . — Nach diesen Mitteilungen
fährt das Finanzamt fort : „Die Finanzbehörden
suchen Steuerhinterziehungen mit allenMit-
telnaufzudecken  und werden in geeigneten
Fällen auch von ihrer Befugnis der Bekannt¬
machung der Bestrafung wegen Steuerhinter¬
ziehung Gebrauch machen. Es wird wiederholt
darauf hinzewiesen , daß das Vermögen , welches
bei der Veranlagung zum Reichsnotopfer vor¬
sätzlich verschwiegen wird , zugunsten Reich»
verfällt , und daß die auf das Vermögen und das
Einkommen daraus entfallenden Steuern daneben
noch erhoben werden.

Bor bt» <SmtMMM «Nsverha «» l» nae «.
Berlin , 2 . Oktbr. ( B . B .) Die Verhand¬

lungen ! in der Wiedergutmachungs¬
kommission  über die Entschädi-
gungsfrage , werden voraussichtlich
schon am 19. Oktober beginnen . An den
Besprechungen nehmen Vertreter Englands,
Frankreichs. Italiens und Belgiens teil.
Das steuerpflichtige Vermögen des vorigen

deutschen Kaisers.
Amsterdam, 1. Oktbr . Der Amsterdamer

„Telegraaf " meldet, daß das steuer¬
pflichtige Vermögen  des Exkaisers
Wilhelm  auf 1>- Million Gulden fest¬
gefetzt worden fei. Der Kaiser habe jedoch
noch eine Frist bis zum November verlangt,
da er jetzt noch nicht in der Lage fei, fein
Einkommen genau angeben zu können.

Die Bombenexplofion in New York.
New Pork, 1. Oktbr . Die Polizei erklärte,

sie habe Beweise dafür , daß die Bombe , dis
die Explosion in der Wallstreet verursachte,
von Mitgliedern des „Bundes vom
Roten Stern ", einer Vereinigung rus¬
sischer Kommunisten gelegt worden sei.

Ein polnischer Revolverheld.
«euthen , 1. Oktbr. (Wolfs .) In der

vergangener Nacht wurde im hiesigen
Hauptbahnhof ein Mann verhaftet,
der wogen der Verweigerung des Zutrittes
zum Bahnhof lärmte , die Beamten belei¬
digte und aus einem Revolver schoß, wo¬
durch ein junger Mann am Unterkiefer ver¬
letzt wurde. Die Personalfeststellung ergab,
daß es sich um den polnischen Gene¬
ralkonsul Kosykzke  in Oppeln han¬
delte . Laut Mitteilung von interalliierter
Seite ist die Angelegenheit dem Oberstaats¬
anwalt beim Sondergericht in Oppeln über¬
geben worden.

Kirchlich« Anzeigen.
Französisch reform .GemeindeFriedrichsdors.

Sonntag , 3. Oktober >920.
9.80 Uhr : Hauptgottesdienst.

12.80 Uhr : Jugendgottesdienst.
8.15 Uhr abend» : Jünglings - u. Männerverein.
Dienstag . « 15 Uhr abends : Jungfrauenverein.

Methodistengeme 'nde (Kavelle ) .
Sonntag , 3. Oktober 1920.

Vorm . 9.80 Uhr : Predigt . Pred Grünewald.
Mittag » 12 Uhr:  Sonntagsschule.

Nachm. 3 Uhr:  Erntedank -est.
Mittwoch abend 8.15 Uhr : Bibel - u. Gebetsstunde.

Freitag abend 8.15 Uhr : Jugendbnnd.
Kath . Gemeinde von Friedrichsdorf

und Umaegend.
Sonntag , 3. Oktober 1920.

Vormitttags 9.80 Uhr : Hochamt mit Predigt.

Letzte Nachrichten.
Die Herabsetzungd. Reichswehr ausgeführt.

Berlin , 2. Oktbr. (B . D.) Von zuständi¬
ger Stelle verlautbart , daß die militärischen
Klauseln des Abkommens von Spa bezüg¬
lich der Herabsetzung der Reichs¬
wehr  auf 150 000 Mann und Räumung
der  60 - K i l o m e t e r z o n e im Westen
jetzt ausgeführt sind. Die Abwicklungs-
stellen haben ihre Berichte bereits bei den
Kontrollkommissionen der Alliierten einge¬
reicht, die nach dem 1. Oktober eine genaue
Prüfung vornehmen werden.

Köppern.
18. Sonntag nach Trinitatis , 3. Oktober 1920.

Ernt  e- D a nk fe  st.
8.30 Uhr : Gotte -dienst der Anstalt Hüttrnmühle-

Nrufeld.
10 Uhr : Gottesdienst.

1 Uhr : Gottesdienst in FriedrichsdorfDillingen.
Methodiftenqemeinde Köppern.

V ® Bahnhofsftr . 52
kSonntag , 3. Oktober 1920.

Mitwar 1 Uhr : Sonntagsschule.
Abends 8 Uhr : Pr « igt . Prediger Grünewald.
Dienstag abend 8.30 Uhr : Bibel - u . Gebetsstunde.

Warie Wecker
Joseph Ernstberger

-Verlobte-

o3>1«3

Bad Homburg

8. Oktober 1920

Nürnberg

2 Oktober 1920

Elisabeth Wauch
Dean Hrippek

-Verlobte-

Bad Homburg v. d. H. Nieder-Seemen

3. Oktober 1920

88"
)

Margarethe Weyde
Keinrich Dost

-Verlobte-

oa
3

Friedrichsdorf
(Taunus)

Nieder-Rosbach

Oktober 1920

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen

Luise Wfaff
Friedrich Kohl

Bad Homburg-Kirdorf, 3. Oktober 1920

Statt Karten
ca

* >
£

Karl Worig
Käthe Worig

geb. Stickel

— Vermählte—
Bad Homburg, 3. Oktober 1920.

Statt Karten

Joseph §ahm
Kätha Kahm

geb. Pauly
\

Vermählte
Bad Homburg, 2. Oktober 1920.

88

«S-

Die glückliche Geburt eines
kräftigen ®

Stammhalters
zeigen hocherfreut an

Emil Alfred Keeu. Jrau
Margarethe, geb. Will

Rodheim v. d. H., den 1. Oktober 1920
<

MllkimmlM für eonntoo
Wolkig, vereinzelte leichte Niederschläge,

warm . Südwestliche Winde.

IH. V. Wir empfehlen uns im
Aßfertigen sämtlicher

den 5 . Oktober
5 8 Uhr

Haar-Arbeiten
ßanimlnng

39 »«1
i W
tni>F

-Der Vorstand.

, Achtung!Akalverband

aus,

U 'tag. den4. Oktober

^liröfrwfatmnlung
i ß..®es ° *bnung:
Kündigung der Tarifoer-
■' HüMjtebenes.

aWijctier
flrbeiferoerein.

wie Zöpfe , Haarunterlagen , Haar
krepp, Puppenperücken , Aufarbei¬
ten getragtner Zöpfe usw . Ferner

i Damenfrisieren , Ondulieren,
Damen-Kopfw- schen . Spezialität:
Brautfrisieren mit Brautschleier
stecken . Frisieren ganzer Hoch¬
zeitgesellschaften ffir hier und

■ach auswärts.
Ankaufstelle ausgekämmter

Frauenhaare . 7635

Hans Pfemfert
Damen- u. Herren- Friseurgeschäft
Friedrichsdorf i . T.

frifd) mgklioff.'»:
\i)  fj

B «!
ung)

>?!̂ *tiederversamm-
aiicht nächsten, ftnbet

' ländern

J* 5, 18. Olrloder|
ftgtt. 17683

l »mb«^nun® freier
-?«, ^ urg gesucht.

'li Effert , unt.
DeschäftKst. d. Bl.

Blumenkohl
Wirsing

Wettzkrank
Rotkraut

Endivchen
Zwiebeln

Eß -Btrnen
Koch-Birnen

Frau Vogel
Friedrichsdorf

Hauptstra6e 59 p. 763s

Schreibtisch
zu verkaufen. 7625

Ferd . Platz 17

Fast neuer
Damensattel

nebst Zaumzeug preiswert zu
verkaufen Näheres in der Ge¬
schäftsstelle unter 7653.

Aaufe
altes Eisen , Metalle , Lumpen,
Einstampfpapier , ferner wol¬
lene Lumpen zu den höchsten
Preisen 7631

Meyer
Burggaffe 8

ffiDtjnöous
20 Zimmer enth ., an ruh . Straße,
paffend für Arzt , zu verk. durch

F . Wälker , Sensal
7651 Löwengasse 11a MNüifofÄ'SStS

gut möbliertes Zimmer pari
oder 1 Treppe ohne Pension.

Angebote mit Preis u. F .7389
an die Geschäftsstelle ds Blattes.

Deutscher

Schäferhund
15 Monate alt , sehr scharf, wach¬
sam und mannfest , zu verkaufen.

Feldhüter
7801 Gluckenst inweg 72 ptr.

Mbslklitt Simmft
mit voller Pension an besseren
Herrn nahe Kurgarten , zu ver¬
mieten. Offerten unter £j . 7643
an die Geschäflsst. ds . Bl.iku . ? - Ltt . Rexglaser

billig zu verkaufen . 7660
Elisabethenstr . 82 pari. MI. MM

zu vermieten 76S4
Promenade 1 I'SWMksvkilsskl 7283

vertretbtman (in 6 Minuten ) wir
abgewaschen. Garantie ! Mk. 5.—
Wilhelm Wenck, Wöllstein,Hess.

++-4M*♦♦♦♦

f Beffe Setten |
| sehr preiswertf Matratzen, Deckbetten, |
® Kiffen, Federn , Daunen , i
I la Bettcöper M . 33 u.44. ^! Bettstellen,Kinderbetten, L
* Steppdecken . ♦

1 Ä .MMI |^ Frankfurta.Main»
4 Gr. Eschenheimerstraße 10 I

.-approbierter Kammerjäger;
Oserursel i . X.. Marktplatz2
7250 Telefon 56
empfiehlt fick zur Vertilgung v»>,
sämll. Ungeziefer nach der neuesten
Methode wie Ratten , Mäusen,
Wanzen Käfern etc. Uebernahme
v. ganz. Häusern im Abonnement.

Näherin
zum Flicken, wöchentlich 2 Tage
gesucht für 7652

Allgemeines Krankenhaus.

Tüchtiges , solidesfiausmäSiiien.
das nähen kann , gesucht.
7656_ Landgrafenstr. 10 .

Ein fleißiges , ehrliches
Mädchen

zum sofortigen Eintritt gesucht.
Luisenstrahe 34.

7624_ Friedrich Fuchs.

5tubenmSSchen
gesucht. 7633
_ Luisenstrafie 143

Erich Link
Handelslshrer

Kaiser Friedrich
Promenade 18.

I *fi b(

Beginn des neuen

Halbjahres-
Kursus 7319

4 . Oktober 1920.
Fachm . Vorbereitung von
Damen und Herren für
den kaufmännischen Berus

16
Vortreffliche

fa!>neue
P1AMOS
CBaIduia.andere)
direkt ab Fabrik,wo
dielelben neu herfie-
richtet worden sind,
vorleilhaftabzuöeben.
HARMONIUMS!

8aldur-Pionofcrte Fabrik
FranKurta.M.West

Nur 59 Leipzigersrr,59.
.13178Tel

Repararurenu.Stimmen
Kataloge gratHiete-Xauf.

6543

Tapeten
mGroße Auswahl auch

feinen Sachen
zu neu kalkulierten

billigen Preisen
Muster zu Diensten.
Klebstoff vorhanden.

Ferner : Tischlinoleum,
Wachs- und Ledertuche»

Burtglaspapier,
la. Fußbodenlackfarben,

ff. Bohnerwachs,
Lincrusta. 6548
Ringfrete

Tapeten -Jndustrie
KupschLCo.
Frankfurt a. M . Alte¬
gasse 27/ 9̂ Tel. Hansa 3103
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Bekanntmachung.
Für das 3. Kalendervierteljahr 1820 betträgt der Preis für

Lichlstrom M 2 .45 pro Kw und für
Kraftstrom M 1.23 pro Kw.
Die Zählermiete hat fich ab 1. Juli verdoppelt.

Frtedrichsdorf (Ts .), 2. Oktober 1920.
Der Bürgermeister:

7662 Foucar . _

Bekanntmachung.
Die Frankfurter Landstraße von Haltestelle der elektrischen

Bahn bis Hauptstraße Nr . 38 ist für den
3 , 4 . und 10 . Oktober

für Fuhr - und Autoverkehr gesperrt.
Gonzenheim (Ts .), den 1. Oktober 1920.

7589 Die Polizei - Verwaltung.

Von Montag , 4. Oktober 1920 ab bis auf weiteres
tritt ein neuer Fahrplan in Kraft. -

Es verkehren nachstehende Zuge zur und von der Saalburg:
Ab Hombura -Markt vorm . 9.86 , 10 56 Uhr,

nachm . 1.86, 2.26, 2.86, 3.86 , 4.56 ,5.26 Uhr.
Ab Saalbura vorm . 10 30. 11.30 Uhr,

nachm . 2.30, 3.00, 3.30, 4.30 , 8.30,6 .30 Uhr.
Alles nähere ist aus den Aushängen an den Haltestellen zu ersehen

Elektrizitätswerk Homburg v. d. H.
7657 A tien -Gesellfchaft.

Allen Vereinen non ßomburgu.Kiröorf
zur gefl . Kenntnisnahme , daß ich meinen

Saal (mit Parkettboden)
zur Abhaltung von Festlichkeiten gratis
zur Verfügung stelle und empfehle prima selbstgekelterten
Apfelwein sowie gute Speisen.

X Leinbold , „Germania"-Kirdorf.7644

Die am vergangenen Sonntag stattgefundene Wahl zum
Parteitag wurde für ungültig erklärt, und muß deshalb
morgen Sonntag , den 3 . Oktober , vorm . v . 10 - 12 Uhr , noch¬
mals gewählt werden.

Da hierbei jedem Genoffen Gelegenheit gegeben ist, seine
Meinung für oder gegen die Bedingungen zum Ausdruck zubringen
ist es Pflicht eines jeden Parteigenossen seine Stimme abzugeben

Mitgliedsbücher sind als Ausweis mitzubringen.
7950 - Der Vorstand.

> £ ',V; 'y-> i »■*. . •

Rechts - Angelegenheiten
jeder Art : Erbschaftsregelungen , Grundstückoeräutzernngen,
Hypotheken- u.Vormundschaftssachen, Testamente, Verträge,
Gütertrennung, Einziehen v. Forderungen hier » .auswärts.

Steuersachen 7634
erledigt prompt und unter strengster Verschwiegenheit

Rechtskonsulent H. C. Ludwig
Luisenstraße 103 I. Bad Homburg v . d . H . Telefon 725.

6 . Müller , Dentist
Zahn - Praxis

Bad Homburg v. d. Höhe Ludwigstrasse 12 II.
Telefon 807

Sprechstunde : 9—12 u. 2—8 Uhr . 7645

1
J

yriiitoity-W'Pilfli
Bad Homburg Telefon 629

empfiehlt sich zur

Bewachung von Häusern und Fabriken,
stellt auch einzelne Wachen. 7629

>)
>

Die

Domburger Sängeruereinigung
wünscht ihre Tätigkeit event . wieder auszunehmen und
ersucht hierzu stimmbegabte , sangesfrohe Herren
freundlich um baldgefl ., schriftliche oder mündliche An¬
meldung bei ihrem Vorsitzenden , Herrn I . Schmidt-
Audenstratze 12 hier. 7622

X

(

Versteigerung^
Anzeige!

Donnerstag , den 7. Oktober 1920, nachmittags4 Uhr
versteigere ich gefl . Aufträge des Besitzers

Die Obermühle?uHombürg-Kiröorf
an Ort und Stelle die im Grundbuche , Band 8, Blatt 389, einge
tragen ist : Wohnhaus mit Hofraum , Nebengebäude , Wasch¬
küche, Stallung und Scheune, Flächeninhalt: 82,10 ar, mit dem
gesummten toten und lebenden Inventar , öffentlich freiwillig.

Die Versteigerungsbediugungen werden im Termin selbst
bekannt gegeben.

Bad Homburg , den 1. Oktober 1920.
Elisabethenstrasze 30 I.

August Herget
beeid. Tarator und Auktionator.

7626 Telefon 772.
Das Anwesen befindet sich in sehr gutem Zustande , enthält

8 Zimmer , 3 Mansarden , schönen Obst - und Gemüsegarten.
Betr . Besichtigung und alles Näheren wende man sich an

den Unterzeichneten.

Bekanntmachung.
Airchwmtje GonMb^

Kaffee Kleber.
. «a

•• . ,- -- .

U . S . I

5um weißen Roij
” ersheim.

ihfestes Sonntag , den3. ^
. . .. _ m 10 . Oktober '

große Tanzbelustigung,
wozu frcundlichst einladet
7653 G. Meister , Gastwirt.

«esck

\

' Kippemer Kerb,j♦♦
♦

Optiker Löwenstein
Luisenstr. 43'/, Fernruf 880

6855

Punktuelle Augengläser
sind eine Wohltat für jedes Auge.

■ B

Arbeitsnachweis
sHr Den OBfriaunustreis

sucht:
2 Diamantschleifer f. Brillant
1 Küfer für Holz und Wein
1 Fiiseurgehilfe
1 v rh . Gärtner , bek. Wohn.
1 Köchin für Restauration , die

auch etwa « Hausarbeit über¬
nimmt

3 gebildete Kinderfräulein«
4 ältere , landw . Knechte

16 Alleinmädchen
3 Küchenmädchsn
3 Zimmer - und Hausmädchen
1 Lehrling für Diamantschleif.
1 Lehrling für Gärtnerei
1 Servierfräulein für Kaffee.

ferner suchen Arbeit:

Phorosan -Heil -Instiiut
für Haut - u . Geschlechtskrankheiten
Frankfurt a . NI., Goethestrasse 20 III.
Schmerzlose  Behandlung der Gonorrhoe nach dem
neuen Phorosan - Verfahren . Heilung — ohne Berufs¬
störung — in kürzester Zeit möglich . Syphilisbehandlung

Blutuntersuchungen,
Behandlung sämtlicher Hauterkrankungen.

Aerztl . Leitung : Dr. med. W e h r I e.
Damenwartezimmer separat.

Sprechstunden : Werktags 11—6 Uhr
• „ Sonntags 10- 1 „
Donnerstag keine Sprechstunde. 7609J

[
l

Nebenverdienst
bis 1000 M . monatlich , leicht zuhause , ohne Vorkenntniff «.
Dauernde Existenz . Näheres auf briefliche Anfrage durch:

S . Woehrel & Co ., ©„ m . d. H.
Berltn -Lichter°elde, Postfach 804 689b

10 Bäcker für Brot u . Zwieback
2 Konditoren
6 Kellner für Restauration,

Kaffee u . Hotel.
10 Maurer

1 Maurerpolier , 1 Stukateur,
6 Weißbinder

4 Zimmerer
4 Bau - und Möbelfchrriner,

Maschschi einer.
3 Bauschlosser
1 Eisenoreher
6 Maschinenschloffer
3 Betriebsschlosser
2 Mechaniker
2 Former
4 Spengler und Installateure
3 Kraftfahre»
6 Fuhrleute
8 Schuhmacher
2 Friseure
8 Polsterer u . Tapeziere»
4 Heizer und Maschinisten
4 kaufm . bürotechnisch « Ange

stellte
1 Lehrer
1 Obergärtner

48 Hilfsarbeiter 7648
18 jugendliche Arbeiter

1 Buchdrucker
1 Schriftsetzer
mehrere Elektromonteurs und

Techniker
15 Fabrikarbeiterinnen

mehrere Kriegerwitwen und
Kriegsbeschädigte

Weiterer
Preisabbau

Die Wahrheit
liegt in den Sternen . Reichtum , |
Liebe , Eheleben , Unglück , War¬
nungen , Veränderungen wird
nach den Sternen bezerchnet.

Selbstgeschrieb . Geburtsdatum
einsenden . Kosten !. Auskunft.

H . Hochgesang
7617 Hof i. B . 2.

Für den Herbst
und Winter
vorteilhaftes Angebot in

Schuhwaren:
Mk

rauen -Hausschlapp . 66/43 3 .20
^rauen -Hauspantoff . 36/43 5.30
Herren -Hauspantoff . 42/46 5.75
Frau .-Tuchschnallenst .3h42 15.80
Kinder -Filzschnallenst .25/30 8.80
Schulstiesel , holzgen . 27/80 75 00
Schulstiefel , Holzgen . 31/35 85.00
Knab .-Rodelst . desgl . 36/39 185 .00
Damen -Rodelstiefel Holzgen.

38/42 160.00
Damen breite Schnürst , Holzgen.

36/43 135.00
Damen - Halbschuhe 36/42 120.00
Herren -Borhakenst . 40/46170 .00

solange Vorrat reicht bei
Karl Bickel 76*8
Schuhhandlung

Nind'sche Stiftsgaffe 20.
Klavier

IN

Möbeln

Sonntag und Montag , den 3. und 4. Oktober
gutbesetzte

Tanzmusik
ausgtfthrt vom ßöpperver Slrkilhorchester.

Bekannte gute Bewirtung und Bedienung.
Es ladet höflichst ein 7637

Paul Richter,
Gasthaus » Zur Eisenbahn 11.

♦ Kirchweihe tu Köppern. {
j ^ Am Sonntag , den 3. und Montag , den 4. Okt. 4
1 " findet in meinem Saale

gul°
besetzte

♦
#
♦
♦
f♦
#♦
♦
♦ 4

Daher günstige
Kaufgelegenheit.

Ta. 50 Mchimlner
in den Preislagen von

8000 , 6500 . 5500 , 4500,
8000 , 2500 , 1550

Ca. 100  compl. Küchen
von 678 bis 2500 .-

Wobnzimmer, Speisezimmer,
Klubgarnituren, Divans,

Chaiselongues u. alle übrigen
Einzelmöbel bedeutend im

Preise herabgesetzt.

Möbelhaus
H. Weinberg
Frankfurt a . Main

Fahrgaffe 91/93
Stiftsstraße 29/31

7613

-

♦
♦
♦
♦
♦

:m Saale 9

LüNMUsiKi
kpeisen u . Getränke , zuvorkommend« jBedienung . T

statt . Gute - -
Bedienung . .

Es ladet freundlichst ein 763» ]

3 . Weidinger,
„Zur Erholung ". 4

ch*
♦
#
♦
♦

Zum„Hamburger Hof"
Köppern.

Anläßlich der Kirchweihe Sonntag den 3.
und Montag , den 4. Oktober 1920

ch Tanz - Belustigung . t
Für gute Speisen und Getränk« ist bestens gesorgt. .

Zu zahlreichem Besuche ladet ein

Carl Müller, 4
4

Metzgerei u . Wirtschaft . 4

Sonntag , 8. und Montag , 4. Okt.
der Kirchweihe

findet anläßlich

ras
19;
u>Wri s

Hea
mm ihr
loten h
jennne

»Da
ju mal
■Jeitung
uni da
Kronen

»Un
ich weis
imig dc

»Wc
Mgnu!
seid, je
standh

Damenhüte,
Herrenhüte

gulbesede 7sn;belustigung
in meinem Saale statt . Für gute Aufnahme und l» -
Bewirtung ist gesorgt . Es ladet freundlichst em
7638 Friedrich See.

»Ich
Zeanne.

»Du
Sjelina
Milche
und da
u>ohl se
ilchmit
wollte.
Berand
zeiedet
ionsul
trug sick
dein In
bahnbai
gen? 3J
heiß. 11
ein Jtefj
dunklen
gen 3c
Saniert
zu flug.
suchte \\
aus an;
etwasi
tisfietei

»Höi
Elnnemc
®9ptöm
• Fei

»Er
er

len
Es I

Axel

werden gereinigt , gefärbt und
modernisiert . Reelle Bedienung,
billigste Preise . 7647

Luisenstratze 96 IN.

^ Mehm,

GuterhalteneBettstelle
mit neu aufgearbeit . Sprung-

tiguie alle Mb
sowie Teppiche und Altertümer

Otto Hardt ^
Löwengasse Stt.vil.« 111m11i

rahmen wegen Platzmangel » An « UNd verKülUs - -iss*sÄft I mmm  stbl Mwkri an

Thomasstr . 6

Reparaturen ° -r!ch>°d-ne zw- >wrig ° Kl. >d-r,ch-SnK-^
^ayrräder , Nähmasch . Schreib - UNÜ TüNNL , 2 Sestretäre , I KlllvILr ( '
Maschinen aller Systeme Zubehör ^irma Steinweg ' Braunschweig ) , verschirO-

76?2 ^ Wilhklm Kranf, ' ( l 1/. u . schläfrig mit Roßhaarmatratzen ) , i S
Telefon 366 1fnjeqel ( geeig . für Modistin od . Kleidermach

1 Chaiselongues, versch. Daunendeckbei. ,
Kissen, 2 Kücheneinrichtungen und veiscy
Kleidungsstücke, Schuhe, 2 Teppiche 2,5-'' «
Sämtl. Gegenstände befinden sich gutemo

Otto Hardt , An- nnd llrrbunf ß
Löwengasse 9 , Wohnung : Wallstr^

Schttibmasliiinknarbkllkn
werden sauber u . sorgfältig aus¬
geführt . Dorotheenstraße 7,1.

>t

Zu verkaufen:
1 Pritschenwagen
l  Kachelofen
3 Füll -'sen
1 verzinkter Waschkeffek

Meyer
7630 Burggasse 8

T

zu kaufen gesucht.
Offerten an die Geschäftsstelle

ds . Bl . unter I . 7659.

Fast neuer 762115rnc>king-Nn)ug
Jünglingsgröße , 1 Wintermantel
und Anzüge für 14—16 Jahre
zu vetkaufen . Promenade 93 . 1

l̂ lter- und̂[ irtschaftej

Verandwprtlich fSr ii « Schristleitung: Aug. H« ufür  den Anz»tg«nt«il : Ott» Eitterm -nnu;  Druck und Nerlug. Kchudts Buchdrucker»!,

hat laufend in Waggon » und fuhrenweise abr«-^ W

Georg Salzner , Dornholz*1
Telefon 812 . — *



Bezugspreis,
yjekteljährlich 0.— M.
Monatlich 3* _ »

(frei hw Haus)
Postbezug 3.— .

(ohne Bestellgeld)
Wochenkarten SS Pf.
Anzelnummer 30 .

Erscheint werktäglich
-ffl

minus liotr
homburyer L Cayeblatd

r

&

-flB
Anzeigenpreis:

Sechsgespaltene
Pettt - Zelle 60 Pf.

für Auswärtige 80 „
4gefpalt. Zelle im
Reklameteil 1.2S M.

für Auswärt . 1.50 „

Postscheckkonto 8974
Frankfurt a. M.
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Anzeigen für Bad Homburg v. d. Hohe» Fviedrichsdorf und Umgegend.
GgschWftelle in Bnd Hamburg: Audenstraße1, Fernsprecher No. 8» ^ Geschäftsstelle in Friedrichsdorf : Hauptstraße 21, Fernsprecher No. 665.

26 Samstag , 2. Oktober 1920 Gegründet 1859

Zweites Blatt.
§as Fräulein von Bäjtervik.

AMan von  Ulril llhland
^ (Fanny «BlainsJ

1919b»ürcthlcin &Co.,G.m.b.H., Leipz.

^eanne war verstimmt, weil Axelina die
M ihr geborgte-silberne Gürtelschnalle ver¬
dien hatte, und Axelina ärgerte sich, weil
zeanne weinte.

„Darüber braucht man doch kein Geschrei
a "machenI" sagte sie. „Es gibt ja doch
Leitungen, in denen man es anzeigen kann,
«nL das Ding, hat ja auch nur vierzehn
juonen gekostet."

„Und besitz st Du die vielleicht? Soviel
jH Miß, Haft Du keinen Pfennig, und ich
nuij) doch eine Gürtelschnalle haben!"

„Was ist denn nun wieder los?" mischte
Magnus sich ein. „Wenn Ihr nicht ruhig
seid, setz ich Euch zur Tür hinaus." Er
iiand halb auf, aber Annemarie warf be¬
schwichtigend ein: ,

„Ich werde Dir ein Eürtelschlotz schenken,
Zeanne."

„Du bist wirklich ein liebes Ding", sagte
Axelina dankbar, und nun wurde es ein
Milchen still. Magnus trank seinen Kaffee
»ad dachte dabei, -was für eine Sache es
wohl sei, derentwegen sein Vater sich heute
mchmitta-g mit Herrn Salomonson treffen
wollte. Dag sie -gestern abend aus der
Veranda über Aktien und Vorschutzbarlehen
geredet hatten, hatte er gehört. Wen-n der
Konsul nur keine Dummheiten machte! Er
!iag sich doch wohl nicht mit dem Gedanken,
dem Ingenieur von Lewen, der den Eisen¬
lohnbau übernommen hatte, Geld zu bor¬
gen? Magnus wurde mit einem Male ganz
heiß. Unmöglich war das nicht. Lewen war
ein Neffe von Salomonson und -wegen seiner
dunklen Geschäfte bekannt. Erst vor weni¬
gen Fahren hatte er einen großartigen
Bankerott gemacht. Salomonson war viel
zu klug, um sich rupfte zu 'lassen, aber er
suchte ihn doch zu halten, und es war durch¬
aus anzunehmen, Latz er den Konsul zu
etwas bewegen wollte, was er selbst nicht
riskieren mochte.

«Hört mal, Ihr beiden", unterbrach
simemarve die Stille , „wißt Ihr , was Herr
Ostrom zu mir gesagt hat?"

»Nein", sagte Jeanne.
«Er sagte, Fräulein Bach wäre so hübsch,
er sie bitten wollte, ihm zu sitzen, und

Wen sollte es ihr keinen Heller, denn er
Mts eine Ausstellung veranstalten."

Axelina zog die Augenbrauen kn die
Wk. Ihr hübsches Gesicht konnte einen
Werordentlich geringschätzigen Ausdruck
""nehmen.

„Das ist ja sonderbar! Ist sie denn
hübsch? Und so herausgeputzt, wie sie war,
mit der großen Brosche, die wio m Teller
aussah!"

Magnus begriff nicht, weshalb Axelina?
Ton ihn reizte.

„Gewiß ist Fräulein Bach hübsch!" sagte
er ruhig.

Daß Magnus sich über das Aussehen
eines weiblichen Wesens äußerte, war eine
solche Seltenheit, daß Axelina ihn verwun¬
dert ansah.

„Ja , Du und Herbert — Ihr mögt das
finden! Aber Baron Klewe sagte, sie sähe
aus wie eine Volksschullehrerin."

„Wie kamt Ihr denn auf sie zu sprechen?"
fragte Joanne neugierig.

„Wir sprachen darüber, wi>» di« Men¬
schen aussähen."

„Was sagte er denn über mich?" fragte
Annemarie.

„lieber Dich haben wir nicht gesprochen."
Annemarie lachte behaglich. „Nun, es

ist auch einerlei. Ich weiß ja, daß er mich
den Feuermelder nennt."

Axelina wurde blutrot . „Wer hat das
gesagt?" Ihr Auge richtete sich aus die
kichernde Jeanne . „Das ist picht wahr. Da?
hat er nie gesagt."

„Du brauchst es Dir nicht zu Herzen zu
nehmen", sagte Annemarie. „Mir macht
das gar nichts aus." Sie strich sich gemäch¬
lich noch ein hartes Butterbrot , denn wei¬
ches Brot zu einer anderen Mahlzeit als
zum Mittagskaffee erfüllte sie mit tiefer
Verachtung. „Aber wißt Ihr was? Ich
finde, Herr Byström hat in bezug auf Fräu¬
lein Bach ganz recht. Er ist ja auch Künst¬
ler, und Baron Klewe wohl mehr ein
Pferdekenner, — er spricht ja nur über
Schwänze, Mähnen, Vor. und Hinterhand."

Als Magnus die Treppe hinunterging,
begegnete er Herbert. Sie begrüßten einan¬
der, aber Herbert drückte sein Monokel ins
Auge, schnitt ein Gesicht und pfiff nach Boy,
der sich langsam auf seinen kurzen Beinen
die Treppe hinaufschlängelte. Als der
Hund ober -ankam, versetzte er ihm einen
Hieb mit der Reitpeitsche, so daß Boy auf¬
heulte.

Herbert schellte, und sobald Mina er¬
schien, fragte er : »Wo ist Fräulein Axelina?
Ist sie unten?"

„Nein, sie ging eben nach oben.s.
Herbert war nicht hungrig. Er schenkte

sich eine Taffe Kaffee ein, stellte die Taffe
aber rasch wieder weg, nachdem er den
ersten Schluck genommen hatte.

„Pfui Kuckuck, was für Kaffee!"
„D, der Kaffee ist -gut genug", sagte

Mina, die ihm gefolgt war, um den Früh¬
stückstisch abzudecken.

Herbert ging nach dem Büffet und goß
sich einen gehörigen Schluck Whisky in ein
Wasserglas.

„Trinken, das kann er !" bemerkte Mina
verachtungsvoll, als er das Zimmer verließ.

Axelina lag in ihrem roten Morgenrock
auf dem Ruhebett und las einen Roman.
Ihr war unbehaglich und schläfrig zumur,
und das Buch war dumm.

„Was willst Du? fragte sie verwundert,
als Herbert nachlässig anklopfte und rasch
hereinkam. „Ich wußte nicht einmal, daß
Du zuhause bist. Habt Magnus und Du
Euch nicht heute morgen gezankt?"

„Gewiß, wie immer. Aber ich wollte
Dich bitten, mir einen Gefallen zu tun ."
Herbert wußte nicht recht, wie er die Sache
auf angemessene Weise einleiten sollte, doch
jetzt fiel sein Blick aus «in paar verwelkte
Blumen, die neben einer kleinen Terra¬
kottafigur auf dem Schreibtisch lagen. Der
Baron und Axelina hatten sich gestern im
Scherz in das kleine, neben ihrem Kuvert
stehende Sträußchen geteilt . Das hatt« er
gesehen.

„Ja , weißt Du, ich brauche für heute
nachmittag fünfhundert Kronen, — sehr
dringend sogar!"

Axelina blickte ihn verwundert an . „Was
kann ich dabei tun?"

„Du kannst es Wennmark sagen. Ich.
bat ihn gestern, aber er wollte nicht. Er ist
jetzt so verwünscht sonderbar geworben."

„Nein, Herbert, hör' mal : Das tue ich
ganz gewiß nicht." Sie warf den Kopf in
den Nacken. „Brauchst Du Geld, so beschcrfi'
es Dir selbst. Ueberhaupt — Du bekommst
soviel von Papa , und Jeanne und ich müssen
Uns mit zwanzig Kronen monatlich be¬
gnügen."

„Aber das bekommt Ihr nur als Taschen¬
geld, und ich muß ganz und gar davon
leben."

„Kost und Kleidung ausgenommen, ja¬
wohl! Aber ich begreife nicht, wie Pontus
Dir Geld geben sollte. Er ist doch nicht
Millionär!"

„Er könnte doch auf ein paar Wochen
aus der Kaffe borgen. Du bekommst ja im¬
mer Vorschuß, sagt Jeanne ."

„Aber das könnte gefährlich unangenehm
für Pontus werden. Papa würde ihn sofort
wegjagen, wenn es herauskäme. Ich will
noch nicht hoffen, daß er das zu tun pflegt?"
Sie faßte Herbert scharf ins Auge.

„Nein, um meinetwillen nicht! Aber
dies eine Mal wär' es doch nicht alle Welt.
Du mußt nämlich wissen, daß ich ihn nicht
meinetwegen darum bat."

Das klang sehr überzeugend, aber Axe-
linas einer Mundwinkel krümmte sich nach
oben. „Wem zuliebe denn, w-enn ich fragen
darf?"

„Patrick Klewe sitzt verwünscht in der
Klemme." Axelina wurde rot, und er fuhr
hastig fort: „Ich versprach ihm, mein
Aeußerstes zu tun, aber es scheint— hol'r
der Kuckuck— unmöglich zu sein."

Axelina blickte auf ihr Buch herab wn*
schien zu grübeln.

„Nun, es ist natürlich sehr nett von Dir,
daß Du einem Kameraden beistehen willst.
Wenn ich bloß wagte! Aber Du könntest«*
doch selbst versuchen." *

„Ich sage Dir ja, daß ich es getan habe.
Aber Wennmark ist so verteufelt vorsichtig.
Außer Dir gibt es niemand, der ihn herum¬
bringen kann. Du könntest es wirklich für
Patrick tun. Er war gestern abend so ver¬
zweifelt. Es ist ein Wechsel, der sonst pro¬
testiert wird."

Axelina überlegte schweigend. Sie woll¬
te Baron Klewe sehr gern helfen, das war
keine Frage, bekamen der Konsul oder
Magnus es aber zu hören, so war es natür¬
lich schlimm für sie. Fünfhundert Kronen,
— dann würde sie Wennmark also sieben¬
hundert schuldig sein. Das war eine un¬
geheuere Summe!

„Wenn Papa nun aber mit einem Male
daraus verfiele, die Kaffe zu revidieren?
Wer weiß, ob Pontus so rasch fünfhundert
Kronen beschaffen könnte!"

„Dafür steh' ich ein. Papa revidiert im¬
mer nur Neujahr, und in zwei dir drei
Wochen zahlt Patrick es zurück."

Nachdem sie noch eine Weile nachgedacht
hatten, stand Axelina auf: „Nun ja denn,
ich will's versuchen. Aber es ist vielleicht
ganz unnötig, daß ich Pontus sage, e» wäre
für Dich?"

„Nein, um Himmelswillen!"
„Was soll ich denn sagen?"
„Sag was Du willst. Das macht Wenn¬

mark nichts aus. Die Hauptsache ist, daß
Du das Geld brauchst."

„Aber sage Baron Kiew« nicht, wie Du
dazu gekommen bist."

„Meinetwegen nein", sagte Herbert
bereitwillig. „Aber Du bist wirklich ein
forsches Mädel, Axelina. Patrick interes¬
siert sich sehr für Dich, das kann ich Dir sa¬
gen. Schade, daß man ihm hiermit nicht
'ne Freude machen soll!"

Axelina errötete und versuchte, eine
gleichgültige Miene aufzusetzen. „Komme
also heut nachmittag herauf", sagte sie.

„So um vier herum, nicht war?"
Sie trennten sich mit einem freundschasi-

lichen Händedruck und Herbert ging pfeifend
nach seinem Zimmer hinüber. Eottseidank,
nun war die Sache mit. Julia in Ordnung!

Fortsetzung folgt.
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lirdiroeihfeft

Oonjenheim.
> N« kommenden Sonntag u. Montag findet bet Gelegen«

^ Kirchweihfeste» im Saale de»

„Darmstädter Hof"

^rohe Tanzbelustigung
" Mr gute Speisen and Getränke ist besten» gesorgt.

^ ladet freundlichst ein

^ Fritz Hasselmann , Kesitztt.
8Z DAMMAD m m mmmmmmmmm

Hauben- und Stirn-Netze
Karl KesselschlSger
Damen- und Herrenfriseur

^ «isenstr̂tz, 87 Telefon S17
Salons am Platze Aufmerksame Bedienung

vmipootng Elektrische Vibrationrmassag»
Atelier für Haararbeiten . 7252

AlUlMMlkKNWll.
Nach langen Verhrndlaygen ist es dem

Deutschen Waschereioerband gelungen mit der be¬
kannten Versicherungsgesellschaft„Nordstern Ber¬
lin " einen für beide Teile günstigen Vertrag
über Diebstahl und Einbruch usw. abzu-
schließen. Auch wir sehen uns gezwungen , dem¬
selben beizutreten . 7608
Für nicht versicherte Wäsche wird daher
vom 1. 10. 20 keine Garantie geleistet.
Alles nähere bei den Unterzeichneten Waschereien.

I . Almenräder, A. Degen, L. Füller,
I . Heim, F. Honnefs, W. Knleling,

F. Lepper, F. Sahm, F. Solz,
W. Wagner , Ehr. Weller. F. geh.

aller Art in allen Grüßen u.
Spannungen preiswert sofort ß

^ ab Lager lieferbarReparaturen u. Umbau
— von Motore —

mit Alumin -um in Kupfer¬
wicklung mit Erzielung be¬
deutend höhererLeistung . Man
verl. Off.A .van Kaick u . Eo .,
Frankfurt a. M . Tel . Hansa
9860 ElektrotechnischeFabrik.

HOT « 1»«
Gasthaus„Homburger Hof"

Sonntag , den 8. und Montag, den 4. Oktober.

fiür Tanzmusik“ÜOi
Für gute Speisen und Getränke sowie prima Kaffee

und Kuchen ist besten» gesorgt.

Es ladet freundlichst ein

7610  Frau Fr . Bruder Wwe.

Achtung ! Sensationell! Achtung!
Bürger von Homburg und Gonzenheim!

„Das Wunder vom Rcsengarlen"
Anläßlich der Gonzenhrimer Kerb 7618

Große Masfen -Heilungen am Gasthaus
„Goldene Zwiebel " (Frankfurter Hof).

Jedermann willkommen! Heilungen frei!
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Bekanntmachung
betreffend die Entrichtung der Lurussteue« für das

III. Vierteljahr 1920.
Auf Grund de« 8 144 der Ausführungsbestimmungen zum

Umsatzsteuergesetz werden die zur Entrichtung der Lurussteuer und
erhöhten Umsatzsteuer verpflichteten Personen , die eine selbststän¬
dige gewerbliche oder berufliche Tätigkeit ausüben , die Gesellschaft
ten und sonstigen Personenveretnigungen in Bad Homburg (Stew
erbezirk) ausgefordert , die vorgeschriebenen Erklärungen über den
Gesamtbetrag der steuerpflichtigen Entgelte im »I. Vierteljahr
1920 bi » spätestens Ende Oktober 1920 dem Finanzamt in
Bad Homburg , Louisenstraße Nr . 52 schriftlich einzureichen oder
die erforderliche Ausgabe an Amtsstelle mündlich zu machen. Der
Termin darf nicht überschritten werden.

Die Absicht der Gewinnerzielung ist nicht Voraussetzung für
dar Vorliegen eines Gerwerbebetriebes.

Auch kleinste Betriebe sind steuerpflichtig; eine Steuerbe-
freiung für Betriebe mit nicht mehr als 3 000 Mk. Umsätze besteht
nach dem Umsatzsteuergesetzvom 24. Dezember 1819 nicht mehr.

Die Steuer wird auch erhoben , wenn und soweit die steu
erpflick>tigen Personen usw. Gegenstände aus dem eigenen Betriebe
zum Selbstgebrauch oder -verbrauch entnehmen . Als Entgelt gilt in
diesem Falle der Betrag , der am Orte und zur Zeit der Entnahme
von Wiederverkäufern oder in den Fällen der 8 21, 23 Abs. i Nr . 1
von Personen , die die Gegenstände nicht zur gewe:blichen Wer
terveräußerung erwerben , gezahlt zu werden pflegt.

Verpflichtet zur Abgabe der Erklärungen sind:
1) Die Gewerbetreibenden , die Lururgegenständ « der

8 15 des Gesetze» bezeichneten Art Herstellen und ver¬
äußern und zwar auch dann , wenn ihnen die Steueo
entrichtung gemäß 8 23 Abs. 2 letzter Satz de» Gesetzes
auf Grund der Jahresumsatzes gestattet ist.

8) Die Gewerbetreibenden, dis Lieferungen der im 8 21
des Gesetzes bezeichneten Lurusgegenftände im Kleinhan
del ausführen und zwar auch dann , wenn ihnen die
Steuer « trichtung gemäß 8 23 Abs 2 Satz 3 der Gesetzes
für einen kürzeren oder längeren Zeitraum gestattet ist,
sowie auch die Gewerbetreibenden , die Gegenstände der
in 8 23 unter Nr . ö des Gesetzes genannten Art in das
Ausland verbringen.

8) Die Steuerpflichtigen , dis Anzeigen im Sinne de« 8 2ö,
Abs. 1 Nr . 1 des Gesetzes übernehmen , mit Ausnahme
der Zeitungen und Zeitschriften für welche der Steuer¬
abschnitt auf ein volles Kalenderiahr erstreckt ist.Es kom
men also jetzt in Betracht : Anzeigen in sonstigen Drucke
schriften (Handzetteln , Büchern , Kalendern , Adreßbüchern,
Programmen usw.) Geschäfttempfehlungen , Kataloge,
Propekt «. Anschläge (Plakate ), Reklamefilms , Aufschrif¬
ten auf Verpackungen und Etiketten, auf Bieruntersätzen,
Aschenbechern usw., Zugabeartikel , wenn sie durch Auf-e  oder Ausstattung auf das Unternehmen und seine

ngen Hinweisen. Ueberlaflung von Flächen und
Räumen zu Reklamezwecken, Ankündigungen , b. i denen
durch Beleuchtung mit Scheinwerfern , Umhertragen von
Tafeln . Umherfahren von Reklamewagen , Ausrufen usw
die Aufmerksamkeit angezogen wird.

4) Di , Steuerpflichtigen , dis eingerichtete Schlaf - und
Wohnräume in Gasthöfen , Pensionen oder Privathäu¬
sern nachhaltig zu vorübergehenden Aufenthalt abgeben
(Gasthofdesitzer, Wohnungsvermirter .)

0) Die Steuerpflichtigen , die die
Wertpapieren, Wertsachen oder Pelzwerk und _ . .
stücken au« oder unter Verwendung von Pelzwerk gewerbs¬
mäßig betreiben . Ausgenommen find Banken , Spar¬
kassen und Kreditgenossenschaften, da sich für diese Be¬
triebe der Steurabschnitt auf ein volles Kalenderjahr er¬
streckt.

3) Dis Steuerpflichtigen, die Pferde, Esel oder andere Reit¬
tier » gewerbsmäßig zum Reiten ausleihen.

7) Die Gewerbetreibenden , die nach 8 47 des Gesetzes vom
24. Dezember 1918 steuerpflichtig sind. Da » sind solche,
die am öl . Dezember 1919 nach 8 lö steuerpflichtige Ge¬
genstände besaßen und im 8. Vierteljahr 1920 veräußert
haben , soweit für dies» Gegenstände { 8 des Umsatz¬
steuergesetze» vom 26. Juli 1818  eine erhöhte Steuer«
Pflicht von 10 von Hundert bei Lieferung im Kleinhandel
vorsieht.

Die Einreichung der Erklärrrng kann, durch erforderlichen-
fall» zu wiederholende Ordnungsstrafen bis je 500 Mk. erzwungen
werden . Umwandlung in Haft ist zulässig. Wer meint , zur Er¬
füllung der Aufforderueg nicht verpflichtet zu sein, hat dies dem
Umsatzsteueramt rechtzeitig unter Darlegung der Gründe mitzu-
teileu (8 202 Reichsabgabenordnung ).

Da » Umsatzsteuergesetz bedroht denjenigen , der über den
Betrag der Entgelte wissentlich unrichtig « Angaben macht und
vorsätzlich die Umsatzsteuer hinterziehl oder einen ihm nicht ge¬
bührenden Steuervorteil erschleicht, mit einer Geldstrafe bis zum
20fachen Betrag der gefährdeten oder hinterzogenen Steuer oder
mit Gefängnis . Der Versuch ist strafbar.

Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung sind Vordrucke
zu verwenden. Bi» zu 2 Stück können von jedem Steuerpflich¬
tigen bei dem Umsatzsteueramt (Finanzamt ) kostenlos entnommenwerden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung der Eutgelts verpflichtet,
auch wenn ihnen Vordruck» zu einer Erklärung nicht zugegangen
find.

Bei Nichteinreichung einer Erklärung , di« im übrigen durch
eine Ordnungsstrafe geahndet werden kann, ist das Finanzamt
befugt, die Veranlagung auf Grund schätzungsweiser Ermittelung
vorzunehmen.

Iltis

Aufbewahrung von Gold,
' Pelzwerk und Bekleidungs

Bad Homburg , de« »8.

7378

Septsmber 1820.
Der Magistr at.

(Nmsatzsteueramt.)

Obige Bekanntmachung
gilt auch stmrgemäß für Friedrichsdorf und Köpper».

Jriedrichsdorf , den 2. Oktober 1920.
Der Bürgermeister.

Foucar.

Köppern , den t . Oktober 1920.

Der Bürgermeister.
Winter.

Friedriohsdorf (Ta«)

Damen-u,Kinderhfite
garniert ud nngarniert

Gross « Auswahl
Fassonieren und Umarbeiften

getragener Hüte auf
moderne  Formen

Billige Preis» :: Zuvorkommende Bedienung
Marie Becker i
66 Hauptstrasse 66

Junger deutscher 7601

Schäferhund
chwarz mit gelben Abzeichen

entlausen.
Wiederbringer gute Belohnung.

Vor Ankauf wird gewarnt.
_ _ _Gluckensteiuweg 72 ptr . r.

DewntxuutlllK für bi* WrW »it»v« :" Bug. $ « « £ |ä » feui Änz«Mnt «il : CÜ«

Ganz bedeutend unter Preis
Stets große Auswahl in Möbeln,
u. a. mahag . lack. Schlafzimmer
mit 3 tür , Kleiderschr. M . 2850
1 ff. nußbaum . lackiert
Vertickow . M . 485

Diwan mit gutem
Bezug M . 485
7615 — alles neu. —
Kein Laden , wenig Spesen und
deshalb billige Preise.
Frankfurt a. M ., Börnestr . 491.
— gegenüber der Markthalle.

(iStoßer MIMWag
7614

möbeln
um meine großen Lagerbe¬

stände schnell zu räumen.

in den Preislagen von:
8000 , 6500 , 5500 , 4500,
3000 , 2500 , 1550 Mark.
kl.WWkII.Wk.

von 675 bis 2500.
Wohnzimmer , Speisezimmer,

Klubgarnituren , Divans,
Chaiselongues u . alle übrigen
Einzelmöbel bedeutend im

Preise herabgesetzt.

Frankfurter
Möbelhaus

Frankfurt am Main-
Bvckenherm.

Leipzigerstraße42.

Bestellungen für
Brennholz

Wagen- u. Waggonweise
zu den billigsten Preisen nimmt
entgegen

Josef Oswald
Lange Meile 20.

Bei Zusendung einer Postkarte
werde ich vorsprechen. 7607

Witt 811. MttlltN
«oldparmcknen u. Reinetten
abzugeben 7606

Güldensöllerweg 9
Dornholzhausen.

vertrauensvolle Aus
kunft, diskr . Aufn.

-Frankfurt a . M.
_ Postbrirffach S80.
-Telefon Römer 5712

3« verkaufen
ISSilberahorm
zum Umpflanzen , Höhe S—0 m
Vorm . 10—12 Uhr.

Zu erfragen in der Seschäft»-
stelle ds . Bl . u. 7604.

Schön möblierte

Mohnung
3 Zimmer , Küche, Balkons , elekt.
Licht, Gas , in freier , gesunder
Lage zu vermieten.

Offerten an die Geschäfts
telle d». Bl . unter E . 7598.

Ml. SMslUMSW
ür 15. Oktober gesucht. Küchen¬

mädchen vorhanden.
vom Rath,

7603_ Promenade 107.

flllelnftehenöe
Srau oder Sräulein
kann bei älterer Dame möbliertes
oder unmöblierte « Zimmer mit
Pension haben gegen Hülfeleistung
im Haushalt.

Eefl . Offerten erbeten unter
T . 7511 an die Geschäftsstelle
diese» Blattes. _

nebenoeröienfl
bi» Mk. 1 000 — mtl., bequem
i» Haus«, Täglich 3 Stunden,
christlich» Arbeiten auch für

Dame«. Auskunft Mark 2 —
«.Rückporto . Warnke,Effen,515
Postfach 12». 7560MMlkkl» 3 Immer
mit Kochgelegenheit im II. Stock
ab 1. Oktober zu vermiete « .

Zu erfragen 723d
Ferdtnandsplatz 14, 1.

30 Cfr.Orummet
zu Kausen gesucht.
Offerten mit Prei » an die Ge¬
schäftsstelle dr . Bl . u. « . 7579.

Nie neueste deutsche Mode.

ehnittmnster
vorrätig bei

Ph . Debus
Luisenstraße 75.

Markt-Bazar
_ Luisenftraße 14.  7504

Großer eiserner
Zimmerofen

gut erhalten, (auch für kleinen
Saal und Wirtschaft geeignet)
zu verkaufen.

Näheres am
7537 Mühlberg 14 Hth.

iltu kiligeirifftn:
Damen -tzemden tzerrn -Hem
den , Sweater -Anzüge , Kin
der -Sweater «, Damen - und
Kinderstrümpfe , in schwarz,
grau und farbig . Ferner empfehle
Zwirn ,Stopfgarn u . Nähseide

zu billigsten Preisen.
.«Strickerei Eva labe!

7568 Luisenstraße 24, 2 Treppen.

Sil
— macht di» Wäsche fri *oh «ni d»5tizx.

Bestes
Waich - Um  Bleichmittel
Reinigt und bleicht ohne Reiben, nur durch
maliges t|4 sttindiges Kochen. Ein Paket

nur Mk . 2 .— »nd reioht für
60 —70 Liter Lange,

Ueberall käuflich.
Henke! & Cie ., Düsseldorf ^
Fabrikanten yon Henkels Bleich-Soda

Zement-
Schlacken-Steine

vorrätig in Größen:
38x25X >5 cm Hohlblock

> 38X25X10 „
25X12X10 „ Vollsteine
25xl2x 6 „ „MIMtlt-MW

rot und schwarz, offeriere auf
kurze Lieferungsfrist ab Fabrik

Lange Meile.

KlbkrtKruichkiMii
7531 Kiffeleffstraße 7.

RACKOW ’S
kaufmännische Privatschule

H, E. Ackenhausen
Buchführung, Stenographie,

Masch. und alle übrigen
^landelsfächer,

Halbjahreskurse, Jahreskurse.
Frankfurt a . M.

Zeil 121. 5345

Mbl. [Botin- un9
Sdilafjimmer
ür 1 od. 2 Perf . sofort zu verm.

7506_ Luisenstr. 9 III , l

Pension gesucht.
Aelter « Dame sucht in gutem
israelit . Haushalt Homburgs
dauernde Pension . Wohn - und
Schlafzimmer erwünscht, Mobi¬
liar kann evtl , gestellt werden.
Offerten unter A . 7558 an die
Geschäftsst ds . Bl.

M l
Mtöettwiuptnt,

Jpeditwn,
JCaqsuing,

VcteUteuimy.

Frankfurter Kunstmesse
Kunstausstellung im Römer

für die Versteigerung am 7., 8. und 9. Oktober.

ßsnftfSsnD» SkMki MoM
geöffnet

bis zum 6. Oktober vormittags 10 bis 8 Ahr abend».

Eintrittspreis : 5 Mark (Kinder 2 Mark ),
7498 Vereine 3 Mark pro Person.

m
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m
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tzauptfitz Berlin Banft Gegründet 1851

Kapital«nd Reserven Mark 45000v vv0
1777

Zweigstelle: Bad Homburgv. d. Höhe.
MT Ludwig st raste 12 “W

Besorgung aller bankmäßigen Geschäfte
Verinö - ensverwUltungen

Vermietung von Schrankfächern in feuer » und diebessicher^

Stahlkammer unter Mitoeifchluß der Mieters.

Aufbewahrung grüß . Wertgegenstände in besond. Silberkammer
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